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No . Z?6. Karlsruhe, frdtag oen 1?, Dezember M ?-
'S?. 7ahrg .

Tageszeitung für öas werktätige Volk Mtteldaöens .
Anzeigen : Die 7>palt. Kolonelzetle od. deren Raum 80 4 , Reklamen 1 — Jl ,

zuzüglich 80 % TeuerungSzuschlag; Lokalanzeigen bill ger . Be « Wieder ,

-olongen Rabatt . Lnnahmejchluß H9 norm., für arötz Aufträge nachm zuvor .Bezugspreis : Aligeboll > 80 Jt , Bunt unsere Träger zugestellt 170 Ut . am
Poftschaller 1 .76 Jt , Sur» den Postlolen zugestevt 100 Jl monatlich ,
vorauszahlbar . Bei oierieljährlicdem Bezug jeweils der dreifache Betrag .

Ausgabe : Vertag mittag« ; Geschäftszeit:
Vi8—Hl und 2—^ 6 Uhr abend«. Fernfpr . :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. «81 .

Beschlüsse der itilimiA« Sozialisteii .
Mailand , Ist. Dez. Der »Secvlo" meldet a«S Rom ,

hast Im Monte Gittorio zwei Sitzungen der sozialistischen
Abgeordneten znr Diskussion der Richtlinien für die neue
Legislaturperiode stattfand. Es wurde beschloflen, die Taktik
der Unversöhnlichkeit zu betonen. Die bezrickneten Redner sol¬
len im Verlaufe der Diskussion konkreter GrsrtzeSvorlagen her¬
vorheben, daß absolut keine Möglichkeit der Zusammenarbeit
zwischen den Sozialisten und den Bürgerlichen bestehe . Die

vorgeschlagrnen Reformen hätte» einen revolutionäre » Inhalt
und sie könnten nur von einer sozialistischen Regierung durch -

gekübrt werden . Die sozialistischen Redner sollen ihre Reden
mit der feierlichen Erklärung der llnversöhnllchkeit schließen .
Sie werden so versuchen » die parlamentarische Tätigkeit zu hem¬
men , um Neuwahlen zu provozieren in der Hoffnung, daß die

Sozialisten bei dieser Gelegenheit einen größeren Erfolg er-

ringen könnten als bei den Wahlen am 16. November» der es

ihnen dann auch ermögliche , in dir Regierung einzutrrten .

Was Deutschland zahlen will für Scapa Flow .
Paris , Ist. Tez . Das . Journal " berichtet über die Wie

dergutmachungsangelegenheit der versenkten Echrse von Scapa

Flow. Tie Alliierten verlangten fünf leichte Kreuzer nebst
400 000 To . HaferimaterialS , Docks, Krähi .e, Schlepper, Bagger
usw. Deutschland erklärte , daß e? die leichten Kreuzer nicht
liefern könne , weil es dieseSchifie für die Küstenpolizei benötige.

Deutschland erbat , dafür einige Grotzkampfschiffe , die sich noch
im Bau befinden, geben zu dürfen . Man antwortete ihm, daß
diese Dreadnoughts und Linienschiffe abgebaut werden müssen
und daß über diesen Punkt keine Konzessionen möglich seien
und daber die leichten Kreuzer abgeliefert werden muffen
Deutschland bewies, daß eS im besten Falle imstande wäre ,
etwa 180 000 Tonnen Hafenmaterials abzuliefern . Deutschland
schlug vor, noch SO 000 Tonnen Hafcnmaterial nach Wahl der
Alliierten zu bauen . Die technischen Sachverständigen stehen
darüber noch in Unterhandlungen . Die Frage hängt Haupt -

sächlich von dem Entscheid der Engländer ab, da ihnen der größte
Teil dieser Deute zugeleijt werden soll.

Die Antwort der Entente an Dentschland.
Rotterdam . 19. Dez. .Times " melden au? London, daß die

Alliierten den Wortlaut der Antwortnote an Deutschland fest

gelegt haben. Die Antwortnote enthält die Zusicherung der

Rückkehr der Kriegsgefangenen und ein Verzeichnis der Per -

fönen, die sich nach Ansicht der Alliierten während deS jetzigen
Krieges haben Verbrechen zuschulden kommen laffen und deren

Auslieferung von den Alliierten gefordert wird.

Crne deutsche Frage an Clemeneean .
Berit », 19. Dez. In der durch WTB . am 9 . d. M . mit -

geteilten Instruktion an Herrn • LerSner, worin dieser gebeten
wurde , Herrn Dutasta zu fragen, ob die Zeitungsnachricht zu-

tresfe . wonach Herr Elemcnceau die Herausgabe der deutschen

Gefangenen ausländischen Journalisten gegenüber von dem

Eintreffen deutscher Arbeiter im Wiederaufbaugebiet abhängig

gemacht haben solle. Auf eine von Herrn von LerSner deswegen
an Herrn Dutasta gerichtete Frage , erklärte dieser. eS sei un¬

richtig , daß Herr Clemenceau Preffevertretern gegenüber ge¬
äußert habe, die Herausgabe von Kriegsgefangenen mit andern

Fragen verquicken zu wollen. TieS entspreche nicht den Ab¬

sichten deS Herrn ClemenceauS, der die Gefangenenfrage mit

seiner andern Frage verquicken wolle .

Ratisizrernnq des Friedens.
WTB . Amsterdam, 19. Dez. Die „Morningpost" »rklärt ,

baß e» jetzt so gut wie sicher sei, daß der Vertrag von Versailles

in aller Form am 1 . Januar ratifiziert sein und der Völker-

bund info'gedeffen automatisch in Kraft treten werde. Der Rar
deS Völkerbundes werde vermutlich am 7. oder S. Januar tn

Gart » zusammentreten . England werde durch Lord Curzon
de,irrten sei « Der Rat werde sich zunächst der Saarsraqe z» -

«rencen und sich mit der Ernennung deS OberkommmarL für
Da, .zig besagen und wahrscheinlich Sir Reglni d Tvwcr in

dieser Würde bestätigen.

Was ist mit Reinhard ?

Die Nachrichten über die Beurlaubung bezw . Entlastung
Reinhards nehmen kein Ende und widersprechen sich. Vor

einigen Tagen wurde amtlich gemeldet, daß Oberst Reinhard

aus der Reichswehr ausgeschieden und mit der gesetzlichen

Pension zur Disposition gestellt sei . DaS war am 11 . Dezember.

Am. 16. Dezember veröffentlicht die „Post" ein Protokoll, das

unterzeichnet ist von einem .Vizewachtmeister Reich und einem

Offizierstellvertreter Bokmardt. Das Protokoll enthält Aufzeich¬

nungen über einen Besuch verschiedener Vertrauensleute ein¬

zelner Reichswehrtruppen bei Noske . In dem Protokoll

heißt eS :
. ES wurde NoSke erklärt , daß Oberst Reinhard der Retter

von Berlin sei und sehr viel für uns Soldaten getan habe.

Noske sagte. Oberst Reinhard wäre ja nicht entlassen, sondern

nur auf seinen Wunsch sechs Wochen beurlaubt worden.
"

Noch dieser Aeußerung Noske» ist also Oberst Reinhard ent-

Eine Interpellation des Staatskanzlers Renner
wegen seiner Aeußerungen in Paris .

Wien, 19 . Tez . In der gestrigen Sitzung der Nationalver¬
sammlung richtete der Abgeordnete der Großdeutschen Vereini¬

gung Dr . S ch ü r f f an den Vizekanzler bezüglich der Erklärungeu
des Staatskanzlers Dr . Renner in Paris über die NahrungS-
mittelhitfe Deutschlands an Oesterreich eine Anfrage, in deren

Begründung auf die Tankeserklärung des Präsidenten Seitz ver¬
wiesen wird, worin dieser ertläbte : „Unseren Brüdern im Reiche
innigsten Tank für die Hilfe in dieser schweren Zeit, für diesen
Akt außerordentlichen Großmutes , den wir nie vergessen werden.

"

Redner führte sodann aus : Staatskanzler Tr . Renner erklärte
einem Mitarbeiter deS . Echo de Paris ", daß er hoffe, die Entente
werde Oesterreich nicht auf die Hilfe Deutschlands verweisen , die
ihm angeboten worden sei. Auch einem Vertreter des Blattes
„Liberte" erklärte Staatskanzler Tr . Renner : Wir wollen uns
Deutschland nicht «»schließen. . Un ' ere Unabhängigkeit ist uns zu
wertvoll. Meine Neigung ist nach Westen orientiert . Wenn aber
am 21 . Januar kein Mehl mehr vorhanden ist und Deutschland
nnserr Unabhängigkeit mit Schwarzbrot aufwiegen sollte, was
werden wir dann einem verhungerten Oesterreich sagen ? —

Tiefe Steuerungen des Staatskanzlers Dr . Renner stehen nicht
nur in schärfstem Widerspruch zu der Ueberzeugung und bisheri¬
gen Politik der Mehrheit der Nationalversammlung, sondern auch
mit der obigen Tankes .' ,mdgcbung des Präsidenten Seitz , Sie
entkräftet nicht nur letztere , sondern bedeutet auch die größte
politische Undankbarkeit und zugleich Unvorsichtigkeit gegenüber
dem unS befreundeten und stets hilfsbereiten Deutschen Reich.
Derartige Aeußerungen sind geeignet, un? auch noch die -Freund¬
schaft und Hilfe des einzig wahren, uneigennützigen Freundes ,
den Oesterreich in der Not gefunden hat, zu verscherzen und den
Staat in eine völlig isolierte und eine gänzlich verzweifelte Lage
zu vringen . Die Abgeordneten sehen sich daher veranlaßt , den
Vizekanzler zu fragen , ob er bereit ist , wfort auf kürzestem
Wege feststcllen zu laffen : 1 . ob diese Aeußerungen auf Richtig¬
keit beruhen, 2. ob die Regierung bejahendenfalls mit diesen
Aeußerungen einverstanden ist.

Englische Hilfe für Wien.
Amsterdam, 19 . Dez. . Telcgraaf " zufolge hat der englische

HilfsauSschuß für Wien einen u . a. von General Haig Asouith,
Robert Eecil und Henderso» Unterzeichneten Aufruf an das briti¬
sch« Volk gerichtet . Tie britische Regierung hat dem Ausschuß
ihre volle Unterstützung Kuacsagt . Tie Regierung beschloß, eine
auSr ätzende Menge Steinkohlen nach Wien zu - senden .

Ausfuhr vott Prenrrstvffen a«s Errg^ ud .
London , 19. Tez . ' Vom 1 . Januar ab wird die Ausfuhr für

Kohlen , Koks und anderen , m dem Vereinigten Königreiche pro¬
duzierten Brennstoffe freigegeven werden. Von bie cr Begün¬
stigung wird die Ausfuhr nach Rußland , Ungarn, Teutschland,
Oesterreich, der Türkei und Bulgarien ausgenommen . Für
die übrige Ausfuhr ist eine vorherige Bewilligung des StaatS -
kontrollcurS oder seiner Vertreter erforderlich . Aus dieier
Maßnahme gebt hervor, daß sich di; Regierung die Kontrolle über
die Ausfuhr dieser Produkte vorbehält.

Bolschewistische Dropaqan - arrrbel.
Nach einrr Meldung der „Times" aus HelsingfvrS , hat

Lltwinow nach Kopenhagen 39 Millionen in Tumarubcln zu bol¬
schewistischen Propagandazwecke » mitgebracht .

Schwere Stürme ans d m Oiean.
9?no»ort, 18. Dez. Der furchtbare Sturm , der seit mehr als

einer Woche im Norden des Atlantischen Ozeans wütet, hat die
Kabel zerriffen und die Scbilfahrt gestört . Im Haien von Ncw -
York werden mehr als 100 Schiffe erwartet , die Ver'pätungen von
3— 10 Tagen haben. 15 dieser Schisse sind mit u ngefähr 20 000
Paffagieren unterwegs .

Schnaps für Enropa.
Berlin , 19. Dez. Privattel . Da das oberste Bundesgerickt

der Vereinigten Staaten das A' koholverbot nicht aufhob, werden
wie das „Berl . Tagebl. " aus dem Haag berichtet , die ganzen
WhiSkvvorräte in Höhe von 60 Millionen Gallonen von Amerika
nach Europa gesandt werden.

Der Sozialist Hcnderfon argen eine englisch -
franzöfi che All anz.

WTB . Paris , 19. Dez. Nach einer Meldung des „Journal "

aus London, hat sich H e n d e r s o n gegen eine französisch¬
englische Allianz ausgesprochen. Frankreich habe einen aus¬
reichenden Schutz unter anderen Formen dadurch empfangen,
daß die Rheinlande während 15 Jahre » besetzt und dann neu¬
tralisiert würden . Außerdem sei Deutschland entwaffnet ,
Frankreich dagegen behalte die alte Wehrpflicht bei und nehme
dank ihr in Europa eine vorherrschende Stellung ein.

Reue Stockung in der Kohleuversorgung .
Berlin , 19. Dez. Privattclegramm . DaS Rhcinisch-West-

Slischr Kohlcnsyndilat soll sich nach dem „Berl. Lok .-Anz ." außer¬
stande erklärt haben »die Elektrizitätswerke tn der bisherigen
Weife zu beliefern und zwar mit Rücksicht auf die hohen Ansprüche
die an das Syndikat bezüglich der Kohlenlieserungen an die En¬
tente gestellt werde«.

Die Partei nud der Fall Sklarz.
WTB . Berlin , 19. Dez. Der Parteiausschuß der Mchr-

heitSsozialdemokraten hat jetzt als höchste Parteiinstanz beschlos¬
sen . sich mit dem Falle Sklarz zu beschäftigen , Ein aus sieben
Mitgliedern bestehender Untersuchungsausschuß soll unter dem
Borsitz des Abg. Sollmann (Köln) zusammentreten.

Sieg d^r Bolschewisten ?

Dar Rei-rnatopser uiib die Entente!
Die Nationalversammlung hat in der Mittwochssitzung dem

ReichSnotopfer zugestimmt. Die Verhinderung dieses Gesetze«

ist offen nicht gewagt worden, trotz des wüsten Kampfe ?, der

gegen das Gesetz geführt worden ist. Die Notwendigkeit der Auf¬

bringung eineS gewaltigen Betrages von mehreren Dutzend Mil¬

liarden für die Gesundung unseres öffentlichen Kredits kann nicht

bestritten werden. Deshalb erklärten sich mehr oder minder alle

Parteien bereit , das Reichsnotopfer oder etwas dem ähnliches

zu bewilligen. Aber gleichzeitig haben alle bürgerlichen Par¬

teien mit Ausnahme des Zentrums das lebhafte Bemühen, die

Last des RcichsnotopferS nicht zu tragen . Die einen erklären,

daß nur ein Teil der von der Regierung geforderten Sähe

e,ngehoben und daß für den Rest eine Zwangsanleihe

ausgenommen werden soll , für die natürlich das Reich Schuld ,

zinsen zahlen müßte . DaS ist die Politik der hierbei von dem

früheren Generaldirektor der Kruppwerke Dr . Hilgenberg ge¬

führten Deutschnationalen und der von dem früheren

hessischen Finanzminister Becker-Heffen und von Geheimrat

Rießer , dem Präsidenten des H a n s a b u n d e s , der gleichzeitig

Präsident deS ZentralverbandcS der deutschen Banken und Ban -

kiergewerbes ist, geführten Deutschen Volkspartei .

Diese Gedanken, die sich in zahlreichen Anträgen verdich¬

teten, haben bei einem Teil der Demokraten eine sehr sym¬

pathische Aufnahme gefunden. Aber die Demokraten

haben noch eine andere von ihnen zäh durchgeführte Methode .

Sie erklären , immer wieder in die Enge getrieben, daß sie selbst¬

verständlich für das ReichSnotopfer sind, daß sie seine Notwen¬

digkeit einsehe» , daß sie aber auf das äußerste warnen müssen ,

das Gesetz in Kraft zu setzen, weil man doch fürchten müsse, daß

die Entente den Ertrag dieser größten Steuer , die jemals

erhoben wurde , mit Beschlag belegen werde.

Man bat hierauf vom Reichsjustizministerium feststellen

lassen , ob die Entenic ans Grund deS FriedensvertragS befugt

ist , den Ertrag des ReichSnotopfer? für sich in Anspruch zu

nehmen. DaS ReicbSj »islizministerium hat in sehr ausführ¬

lichem Gutachten dargelegt, daß bei dem Bemühen Deutschlands,

seinen finanziellen Verpflichtungen gegenüber der Entente nach»

z,«kommen , keinerlei Recht bestehe, daS Ergebnis deS ReichSnot-

vpferS für die Entente zu beschlagnahme ». Aber der Kampf

um das ReichSnoiopfer gebt weiier fort . Während die Deutsch¬
no r i o n a l e n in der Nationalversammlung gegen das Reichs-

notopsec und gegen die anderen antikapitalistischen
Sieuergesetze den Krieg bcmptsächlich . mit der rücksichslosesten
Diskrediiierung Erzbergers führen , bekämpft die Demo¬

kratische Partei das ReichSnotopfer vor allem in ihrer

V r e s se , die , von wen'gen Ausnahmen abgesehen , im extrem-

stcn kapitalistischen Interesse gegen die Regierung, vor allem

gegen ihre Stenerpo ' itik , Sturm läuft . Wenn sich die Entente

diese demokratischen und deuschnatioualen Blätter , die der En¬

tente unsere Steuer Erträgnisse anbietcn und hysterisch eine

Revanchestrmmung ,n Teutichtand erzeugen wolle», mit schwer¬

stem Golde gekauft hätte, könnten sie auch nicht zum schwereren

Schaden Deutschlands schreiben .
Der Haß besonder? der Teutschnationalen gegen

das ReichSnotopfer treib ! sie zu Handlungen , die in der Wir¬

kung einfach dem Landesverrat glcichkommen. Wir er¬

innern an die Siurmjzenen am Dienstag in der Nationalver¬

sammlung , als der Deiftchnaiionale Hugenberg in unmitz -

verständlichen Worte» die Entente zur Besetzung des rheinisch -

westfälischen Industriegebiets einlud . Der deutschnationale
Svrecher kam zu diesem unerhörten Ausspruch auf dem Um¬

wege über die Bebmipning , daß die jetzige Regierung das

deutsche Volk schrittweise «n die fremdländische Sklaverei führe.

Da sei eS doch, so laS Herr Hugenberg aus seinem wohlstili¬

sierten Manuskript vor, besser, man lasse die Entente sofort in

daS westdeutsche Jirdustr »egebict einrücken . ReichSminister Erz -

b e r g e r nagelte eS sofort fest, daß Hilgenbergs unerhörte E i n-

ladung aii den Feind gerade in dem Augenblick erfolgte,
wo Deutschland sich in oen schwersten Verhandlungen mit der

Entente befindet. So ireten die Hurrapatrioten jetzt auf, wo

die Besitzenden für die Kriegsfolgen zahlen sollten , ..

Wrr sind freilich überzeugt, daß die Diplomaten, die Parla¬
mentarier , d,e Finanziers und die Oekonomen der Entente in

der Frage des Reichönotopfers nicht so kurzstirnig und kurz¬

sichtig sein werden, - wie ihre freiwilligen und unbewußten Hel¬

fershelfer in Deutschland. Was hätte die Entente , wenn sie die

Erträgnisse des Reichönotopfers beschlagnahmte ? Einen ge-

»oaltigen Haufen Papier : Kriegsanleihen, Reichsbanknoten ,
Darlehenskassenscheine! Mit denen könnte sie gar nichts an¬

sangen . Auf Grund - de? Friedensvertrags wird die Entente
eine schier unermeßliche Summe von deutschen Schuldverschrei - ‘

bungen , die in Gold und in Papier einzulösen sein werden, er¬

halten . Sie wird versinken in diesen „Schätzen
"

. Diese Schuld¬
verschreibungen müssen eingelöst, werden, während

'
ganz aus¬

drücklich im Friedensvertrag festgelegt ist, daß unsere inländi¬

schen Anleihen erst nach
'

Erfüllung unserer Verpflichtungen an
die Entente verzinst werden dürfen . Für unS haben diese
Kriegsanleihen , Banknoten ; NeichSdarlehenSkaffenscheine , die uns
die Erhebung des ReichSnatopfers bringen wirdj eine Berbeffe -

rung des Kredits , eine Heb ung der Valuta , eine Steigerung
unserer Kauffühigkeit, eine Gesundung unserer Weltmarkt-WTB . London, 19 . Dez. Eine gestern eingegangene Mel¬

dung der Bolschewisten besagt, ' daß die roten Truppen die b«- . _ _ . . . , „ — . .

gegen der amtlichen Mitteilung nicht entlassen, sondern nur tO
^
M^ en ge -wm .nen

°
mbe7 j ^ un3 ’mb ° Ü bcm « ne Steigerung unserer Fähigkeiten,

beurlaubt . Daß dieses Spiel nicht gerade imponierend ist, muß Die Bolschewisten hätten den Feind verfolgt und die Narwa ! " n jcrn Verpftlchtungei. gegenüber der Entente zu genügen, zu,

doch gesagt werden. Wir fürchten, daß Noske im Falle Rein - ! überschritten,
’w &m. n* Gefangene gemacht und Kriegsmaterial j

^ ^ Neichsnotopfer auch ferne Rorterle für dis

bard nickt aut beraten ijt f erbeutet hätten jEnter .^ Um verantwortlicker Mann in den ferrn/Iichen DU«

#
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gerungen üfierfeheji wird. Dcsbalb ist nicht zu desurchten , das;die Entente Hand aus das Neicysnotopter leaen ■. ird.
Die Preise aber , die das fürchtet. sollte den so z i a I demo¬kratischen Bestrebungen, das; das Reicbsnotopfer, wo esirgend möglich ist . möglichst schnell bezahlt wird, den Weg ebnen.Je schneller wir das Geld bekommen , bevor die Entente uns dieRechnung für die Wiedergutmachung präsentiert , best-- sichererwird der Ertrag des Reichsnotopfers für deutsche Zwecke ver¬wendet werden und der Entente nicht zugute kommen .

Freitag , den 19. Dezember 1919. Seite 2.

Er» UnabhSngigcr ühcr die Unabhöngrgcn.
Der bekannte unabbängi ge Schriftsteller H. Strö -

t I schreibt m der „Weltbü^ne " über den unabhängigen Par -
sOwag:

„Eine Abkehr vom nationalistischen Wahnsinn und der
tilitaristischen Provokatia.nsv»litik wäre gleichwohl dnrchzu -

«etzrn gewesen , wenn die , Unabhängigen sich mit den RechtS-
svzialisten in einen demokratisch -sozialistischen Block zur Siche¬
rung der Republik zusammrngeschlosien hätten . Der NoskismuS
hätte dann vor einer Politik der inneren und der internatio¬nalen Verständigung die Segel streichen müsicn . Aber leider
hat der Parteitag unsere schlimmsten Erwartungen noch über-
trokfra. Niemals hat man Berhandlnngcn von solcher Gedan¬kenarmut , niemals den Triumph solch trostloser Mittelmäßigkeiterlebt . Niemals seit Bestehen der deutschen Sozialdemokratie
so verhängnisvolle Beschlüsse gefaßt. An HaaseS Stelle
sitzt nun, neben dem hilflos beflissenen Parteischüler deS Bol-
schrwismuS der Magistrale Fanatiker Täumig , eine wunderliche
Mischung von Revolutionssanatiker und Organifationsphillster .Sie dirigieren fortan mit den Stöcker und Koenen die Partei .Selbst der alte Heißsporn Ledebvur war wegen seiner demokra¬
tisch -parlamentarischen Vorbehalte und seiner Verwerfung desTerrors den waschechten Rätr -Fanatikern nicht radiksl genug.Und entsprechend der Zusammensetzung des Vorstandes legteman denn auch die Partei auf das Räteshstem, auf die Diktatur
dtS Proletariats , die dritte Internationale und die Wcltrevo-lvtioo fest. Solange die Unabhängigen unter einer solchen Füh¬rerschaft und unter dem Zwange eines so wirklichkeitsfremden
Programms stehe», sind sie als Faktor einer positiven , auf«
hauenden Politik tu Deutschland ausgeschaltet. Ihr hemmungs-
» srr WeltradikaliSmuS wird ihnen bei der hoffnungslosen Per »
sehrenheit der deutschen Zustände, der Unfähigkeit der Herr¬
schenden und dem wachsenden sozialen Elend mich künftig noch
Arbeiterschichten zutreiben : dem politischen Aufstieg und der
sozialen Befreiung wird ,hre kurzsichtige Demagogenpolitik nim¬
mermehr dienen. Im Gegenteil : der NoSkismus und die Re»
»ktion können sich keine besseren Verbündeten wünsche». DeS -
»lelchen die Machtpolitiker und Imperialisten der Entente , deren
Absichten auf die Zerreißung und dauernde Schädigung Deutsch¬lands in den bolschewistischen Allüren der deutschen Unabhängi»
Jfn in dem unsinnigen Geschrei von der Weltrevolution ja dir
willkommenste Entschuldigung finden.

Bemitleidenswert war die Rolle, die der Chefredak -
jtüx der »Freiheit " spielte. Rudolf Hilfe rding hat , wie
ja seine Parteitagsreden über die dritte Internationale und die
Aussichten de? Bolschewismus, viel zu tiefe Einsichten in das
Wirtschaftsleben und die ökonomischen Möglichkeiten , als daher ohne Widerstreben feines ganzen geistigen Menschen diese'
knrSschwenkung der Partei hätte mitmachen können. Er fandjo auch manches tapfere und ehrliche Wort der Kritik gegen die
rabiate Stimmungspolitik der verblendeten Mehrheit . Aber er
drang nicht durch , denn fein Protest kam zu spät. Hilferding istdas Opfer seiner eigenen Taktik geworden. Bor Jahresfrist , als
die Kautsky , Bern st ein , Nestriepke und ich ihn zumKampf gegen den bolschewistischen Heilswahn drängten , wicher jedem rücksichtslosen Bekenntnis aus , weil er durch zeitwei¬liges Nachgeben die Zügel um so sicherer in der Hand zu be¬
halten glaubte . Ein rätselhafter Irrtum : denn wie konnte er
über die kommunistische Konfusion zu siegen hoffen, wenn er inder „Freiheit " dem Kommunismus unausgesetzte Konzessionru
Machte, jede entschiedene Kritik aber aus dem Blatte verbannte !
Hat er '

doch nicht einmal eine Besprechung von KautSkhS Buchüber den »Terrorismus und Kommunismus " zu bringen gewagt ,
f" Nicht nur die Demokratie, sondern auch der Sozialismushat in Leipzig eine schwere Niederlage erlitten . Wenn nicht die
Logik der Ereignisse — vor allem die Rückentwicklung deS Kom- .MvniSmuS zur Demokratie in Rußland selbst — diese Fehler

der Unabhängigen korrigier:, sind dir Aussichten für Proletariatund Demokratie einfach trostlos."
So urteilt ein » » » ' Hafter Unabhängiger über das gemein-

gewbrirckie Gebaren und Treiben der bolschewisierten Unab¬
hängigen . die täglich schlimmer das deutsche Proletariat schä¬
digen und die Rcaktlon stärken.

Westdeutschland in der Sklaverei .
Die Billa eines Koblenzer Einwohners ist von einem

»amerikanischen Offizier und seinem Gefolge beschlagnahmt.Die Gattin beS Besitzer? glaubte berechtigt zu sein , ewige ihr
besonders liebe Einrichtungsstücke, darunter ein Oelgemäldeihrer Tochter , in jbr neues Heim herübernehmen zu tonnen .Al? der Offizier nach Rückkehr von einer kurzen Abwesenheitdie Fortnabme des Bildes bemerkte , wurde die »Uebeltätcrni "
alsbald zu sechs Wochen Zwangsarbeit und einer Geldbuße ver¬urteilt . Mit »gntovoller Nachsicht" gestattete die amerikanische
Behörde, daß an Stelle der alten Dame ihr ältester Sohn dieseunerhörte Strafe übernahm , die er im Arrestlokal zusammenmit einem Pferdedieb büßen mußte. Die Zwangsarbeit mußtevor aller Oeffentlichkcit erfolgen.

Ja Marburg sind zwei junge Mädchen aus Saarlouis
eingetroffen. Bei einem Tanzvergnügen weigerten sie sich , mit
französischen - Soldaten zu tanzen , die in dar Tanzlokal einge¬drungen waren . . Sie wurden sofort» verhaftet, konnten aber
trotz der Posten durch ein Fenster entfliehen und nach dem un¬
besetzten Gebiet gelangen . Vielleicht verlangt man jetzt ihreAuslieferung ? * '

In Oberkaffel befand sich die Ehefrau Dornenburg mitihrem zweijährigen Kinde am offenen Fenster ihrer Wohnungin der Wiesenstrahe. Ein dem Haus sich 'gegenüber befindender
belgischer Militärvosten vergnügte sich damit , scharfe Patronen
zu öffnen. Er schüttete das Pulver auf eine Bank, um er zuverbrennen . Plötzlich legte der wachthabende Unteroffizier
nach Angabe der Frau das Gewehr auf sie an . Sie machte
ihm ein Zeichen das zu unterlassen. Darauf nahm der Postendem Unteroffizier das Gewehr ab und zielte auf sie, im glei¬chen Augenblick frei auch der Schuß, durch den daS Kind getötetund die Mutter schwer verletzt wurde.Am 20 . September wurden in de» Näh« von RödelheimFrauen und Kinder» die abends gegen TH Ubr von der Arbeitauf dem Gute Römerhof kamen , auf neutralem Oiebiet voneiner dreiköpfigen französischen Patrouille angebalten . Dir
Franzose« suchten sich drei der jüngsten Frauen auS und
schleppten sie » angeblich weil Ne krine AuSweispaplerr hatten,mit fort , um sie zu vergewaltigen .

In Wiesbaden wurden im demokratischen Patteibüro alleAkten über Dorten beschlagnahmt und ein Arzt verhaftet . Diebeiden Saarbrückener Polizeickef? wurden aus dem besetztenGebiet ausgewiesen, weil sie ententefeindlich ausgetreten seien.
Die Frauen gegen die Gewaltakte der Entente

* gegen die Kriegsgefangenen «
B erli n , 17. Dez. Der Bund deutscher Frauen zur Be¬freiung der Gefangenen , der Bolksbund zum Schutze der

deutschen KriegS-und Zivilgefangrnen und die ReichSvereinigungehemaliger Kriegsgefangener haben an den Präsidenten deS
Internationalen Roten Kreuzes in Genf folgendes Telegrammgerichtet :

„DaS bevorstehende WeihnachtSfest wendet wieder einmaldie Herzen der Menschheit dem Schicksal derjenigen zu, dir nochin der Gefangenschaft sich nach Freiheit , Heimat und Familiezurückfehnr ».
NamenS der Angchörigen-Berbände und der Bereinigungenehemaliger Kriegsgefangener , richten wir an den PräsidentendeS Internationalen Roten Kreuzes in Genf die herzliche Bitte»für die Befreiung derjenigen Gefangenen weiter wirken zuwollen , die noch hinter dem Skacheldraht zurückgehalten werden.
In seiner Antwortnote vom 15. November 1019 hat sich

Deutschland zu neue» schwere» Opfern bereit erklärt» um daS
sofortige Inkrafttreten deS Friedensvertrages zu ermöglichen .

Dieses weite Entgegenkommen räumt das letzte wirklicheHindernis auS dem Wege , das nach Auffassung der Entente der
Hcimschaffung noch entgegenftand. Jetzt kann eS sich nur nochum Vereinbarung über Einzelheiten , um letzte Formalitätenhandeln, die kein Grund für die weitere Zurückhaltung der Ge¬
fangenen fein können.

Wir bitten das Internationale Komitee vom Roten Kreuzin Genf , das so unendlich viel zur Linderung der Kriegsleidengetan hat, in diesem Augenblick seine Stimme zu erheben, da¬mit unsere Gegner jetzt die Gefangenenlager öffnen.
Für die Kriegsgefangenen und ihre Familien wäre rS die

schönste Weihnachtsgabe, wenn ihnen die Kunde würde, daß daSEnde ihrer Leiden gekommen ist."

MW MtisnMrsMMWg.
WTB . Berlin , 18. Dezember.

Präsident Fehrenbach eröffnet 10.20 die Sitzung.
Aus der Tagesordnung stehen die Interpellationen Ar «,stadt betr. die Wirtschaft- - und Steuerpolitik , sowie das un¬ablässige ungeheure Steigen der Preise und betr. Ein - undAusfuhr .
ReichSfinanzminister Erzberger erklärt , daß die Regierungbereit sei , die Interpellationen zu beantworten.
Abg . Trimbor » <Ztr ) : Ich bitte daS hohe HouS, schon jetztentscheiden zu wollen, ob und wann die Interpellationen ver .bandelt werden sollen . Eine rubige, sachliche und gründlicheErörterung ist bei der Geschäftslage des Hause? uninöglichEs macht einen merkwürdigen Eindruck , wenn Sie angesichtrder Beratung de- BetrtebsrätegesetzeS auf dieser Bestechungbesteben .
Abg . Löbe (Soz .) wünscht ebenfalls eine Entscheidung dar¬über, ob die Interpellationen derbandelt werde,' sollen . Es isteine Illoyalität der Rechten , diese Interpellationen jetzt einzu-

bringen , welche die schwersten Angriffe gegen die Regierungenthalten . (Lärm rechts. ) Es ist ein Ueberfall. Sie haben mij
den Interpellationen im Hinterhalt gelegen. (Widerspruch und ;Lärm rechts , Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . Pachnickr (Dem . ) : Die Einbringung widerspricht allen
Berabredunge ». Wir müssen aber morgen verhandeln.

Abg . Schnlz-Dromberg (D . - Ntl . ) : Wir habt .» von einemder wenigen schmalen Rechte der Oppossition Gebrauch u -,.<acht,indem wir die Interpellation ^ ! einbrachten. Wir t»s-rhendarauf , daß wir morgen die Interpellationen erledige. (Bei¬
fall rechts . ) Den Borwucf der Illoyalität weisen wir auf da-
entschiedenste und schärfste zurück .

Abg . Dr . Heurtze (D . B . ) : Wir waren nicht illoyal. (Wider¬
spruch bei der Mehrheit . ) Die Interpellationen sind erst in de»
letzten Tagen entstanden aus der Unruhe und dem Sturm bei
Entrüstung , der sich im Lande gegen die Politik der Regierungbemerkbar macht (Zustimmung rechts und Widerspruch links.)DaS Betriebsrätegesetz hat noch Zeit . (Zischen und Lärm beider Mehrheit . ) ■ .

• Bei der Abstimmung ergibt sich eine Mehrheit dafür, daßdie Interpellationen morgen behandelt werde » .sollen .Die Erteilung der Genehmigung zur Strafverfolgung des,Abg. Braß wegen Beleidigung wird verweigert. -
Per Gesetzentwurf gegen das Glücksspiel wird in allen , drei

Lesungen ohne Aussprache angenommen.
Der Notenwechsel zwischen Deutschland und den alliiertenund assoziierten Machten und das am 22. September in Ver¬

sailles Unterzeichneten Protokoll über Artikel 61 der Verfassungwird in allen drei Lesungen erledigt.DaS Gesetz betr . die Sozialisierung der Elektrizität wirdin dritter Lesung angenommen.
Ein Nachtrag zum Etat \ 919 wird ebenfalls in allen drei

Lesungen angenommen.
ES folgt die Beratung des llmfahsteuergefetzeS.Das Gesetz wird ohne längere Debatte angenommen.
Präsident Fehrenbach : Alle Parteien deS Hauses sind

darin einig, daß wir nicht in die Ferien gehen wollen ohne eing
Kundgebung für unsere Gefangene«. (Alle Abgeordneten er¬
heben sich von ihren Plätzen .)

Die Nationalversammlung nimmt mit tiefem Schmerz
Kenntnis davon» daß fast eine halbe Million deutscher Brüder
noch immer ihrer Befreiung auS der Gefangenschaft harren .
Der größte Teil wird in Frankreich zurückgehalten, aber auch
England hat noch nicht alle hrrausgegcbea . Deutschland hat alle
feine Gefangenen »urückgeschickt; die zurückgebliebenen Russen
nur nicht, weil eS unmöglich war . Die Nationalversammlung
fühlt und leidet mit den unglücklichen Gefangenen , sowie mit
ihren Eltern , Brüdern und Kindern , die jetzt zu Weihnachten
in besonders tiefer Sehnsucht ihrer fernen Lieben gedenken .
Sie wendet sich an die Neutralen mit heißem Tank für ihre
bisherige Tätigkeit. Sie wendet sich auch an die Frauen und
Männer in den bisherigen feindlichen Ländern , die sich ein
menschlich fühlendes Herz bewahrt haben, daß sie heute ihre
Stimme erheben zu dem Rufe : Schafft den Frauen und Kin¬
dern ihre Väter, de» gebeugten Eltern ihre Söhne wieder! .
(Bravo ! )

Das Wort zu dieser Kundgebung wird nicht gewünscht .
Sie haben sich zur Ehrung der Gefangenen von Ihren Sitzen
erhoben. Ich danke Ihnen und stelle die einmütige Annahme
dieser Entschließung durch - die Nationalversammlung fest.
(Beifall .)

Nächste Sitzung morgen 10 Uhr : Tagesordnung : Anfragen,die zwei Interpellationen Arnstadt.
Schluß 12 Uhr mittags .

fl

Die Lchicksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .
18

, Erst meint er , es sei alles beim alten — da entdeckt er
plötzlich ein neues , vornehmes Haus , dessen blaues Schildmit fetten gelben Buchstaben die Inschrift trägt : JönsBlomberg, Taylor -Salon .

j Ihm gegenüber liegt ein bescheidenes Häuschen, das
. Blomberg viele hundertmal gesehen hat, durch dessen nie¬der Tür er aus und eingegangen ist, an dessen Tisch hinter
des roten Gardine einst sein Arbeitsplatz war.

f: In diesem Hause lebt der alte Molander , der Bauern -
jschneider, Blombergs Lehrmeister. Blomberg sieht ihn ganzdeutlich im Traum mit seinen ehrwürdigen , weißen Haa¬ren . Jetzt tritt der Alte unter die Tür und lüftet ehr-
jerbietig das Käppchen : der Gutsherr von Lindebergakommt durchs Dorf gefahren.
' Aber dieser wendet den Kopf weg und tut , als ob er
iMolander nicht sähe, denn er will zu Blomberg — in den
Taylor -Salon .

j Blomberg ist ein großer Mann in Hnlaryd geworden .
,Es fehlt ihm nur eine Frau , die sein neues Heim gemütlichEmacht . Er hat schon daran gedacht —.
! Dieser Gedankcngang kam nie zu Ende. Tenn im sel¬
ben Augenblick wurde der Schneider säh geweckt . Ihmwars ^ als habe ihn jemand auf die Nase geschlagen.
! Et fuhr in die Höbe und hörte das Klirren eines Geld¬
stücks , das über den Fußboden rollte und dabei immer
engere Kreise zog.

j Auch Kater MonS batte sich in seiner Ecke erhoben und
betrachtete verwundert das lebhafte Ding , das endlich müde
wurde und sich flach auf den Boden legte. -

> -• Mons sprang aus seinem Korb, mit ibm erbob sich auch
Blomberg .vom Lager . Tann ging der Schneider mit testen
ßlchritten durch das Zimmer und starrte ununterbrochen

die Münze rm , die er nur für eine Fortsetzung seinesTraumes , für ein Trugbild hielt, das sich sofort in eitel
Tunst auflösen würde. /

Schon war er so nahe daß er das Geldstück erreichen
konnte , noch einen Schritt , und er setzte den Fuß daraufund spürte es durch den Socken .

„Jsts möglich? " flüsterte er überrascht .
Mons wich zlirück und ließ dem Menschen das DorrechrBlomberg bückte sich und hob die Münze auf . Sie war ausGold — ein Zehnkronenstück .
Ter Schneider hatte schon manche Entdeckung in seinerkleinen Wohnung gemacht. Er hatte festgestellt , daß es so¬

wohl Mäuse/ als auch Ratten und Wanzen darin gab, daßdie Fenster yicht fest schlossen , daß die Grube im Sommer
widerlich roch — aber daß es Goldstücke regnete, das hatteer doch noch nicht erlebt

Es .mußte vpn der Decke heruntergefallen sein , dieseskleine Ding , darüber bestand kein Zweifel, denn es hatteihn auf die Käse getroffen.
Und als Blomberg daraufhin die Decke genau betrachtete ,fand er gerade über seinem Bett ein Loch von der Größeeines Zwetkronenstückes .
So , so — also daher war die Münze gekommen ! Aber

Wie ?
Grübelnd setzte sich der Schneider auf das Bett ; er

inutzte es herausbringen .
Auf einmal fiel ihm ein, daß ja die Diebesbande ihr

Versteck gerade dort gehabt hatte, wo das Loch war . Ererinnerte sich ; daß er da droben eine Maus hatte pfeifenhören, ehe er eingeschlafen war . Diese Maus und das
Goldstück itanden wahrscheinlich in einer gewissen Verbin¬
dung . Vielleicht befand sich noch mehr Geld in dem Ver¬
botgenen Raum — eine ganze Menge, die die Polizei nichtentdeckt hatte.

Jert galt es nirr . eine Gelegenheit abzupassen , umdie Se.chr .genauer zu untersuchen. Und während er nocheine Weüe so dasaß und zu dem geheimnisvollen, schwarzen
Loch hinaufstarrre , reifte sein Plan . .. -

Die Werbung.
Es war frühe am Morgen . Meister Grau saß auf sek«

nem Lieblingsplatz am Eingang zur Wohnung, während
Madame aus dem Rand ihres Bettes Toilette machte.

Ihre zwölf grauen Kinder lagen in süßem Schlummer ;es war eine große Seltenheit , daß sie alle auf einmal Ruhe
gaben. Auch bis zu diesem Augenblick hatten sie gepfiffenund tzewmselt , so daß man kein Wort versteheg konnte. '

Meister Grau war auf dem Sprung , einen kleinen- Ab¬
stecher wegen seines Frühstücks zu unternehinen. |

„Ich glaube, ich niache jetzt einen Morgenspaziergang"
,!benierkte er. !

„Und ich glaube, du bleibst jetzt da, " entgegnete die
Madame in bestimmtein Ton . „Wenn die Kinder endlichstille sind , werde ich mir wahrhaftig ein wenig Bewegung
machen dürfen .

" 1
„Entschuldige," sagte Meister Grau gekränkt — «ich

dachte, ich sei der Mann im Hause.
" 1

„Aber ich bin die Frau, " erklärte sie- - „und jetzt
gehe ich.

" !
Meister Grau war starr vor Verwunderung . So hatte

seine Frau früHer nie mit ihm zu reden gewagt. Abeck
während er noch kaum seinen Ohren traute , bekamen auch
seine Augen ihren Teil von der Ueberraschung , denn die
Madame schlüpfte behende an ihm vorbei und verschwand,draußen im Gang . '

Natürlich wachte dadurch eines der Kinder auf , und'
sobald das eine wach war , kamen die andern nach. Meister,Grau gab ihnen ein paar kräftige Klapse ; er war sehr er¬
bost. fühlte sich in seiner Würde als Hausherr gekränkt , unHdas hatten die Kleinen zu büßen. Sein Zorn mußte sichLufttmachen. —

Indessen war Madame Grau zu den öden Gangen ge¬laufen . Sie wollte sich davon überzeugen, ob das wahr sei,lvas ihr Mann am Tage vorher von seinen Erlebnissen er¬zählt hatte . Er hatte hin Stückchen geräucherter Wurst alsBeweis der Herrlichkeiten mitgebracht, die sich in jener «eipentdeckten Kammer befanden, und die wollte sie auch griind» '
lich kosten ." (Fortictzung folgt.?

t
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flus der Porter.
Bemerkenswert.

Auf der Konferenz der Parteigenossen des Bezirks
Heidelberg sprach Genosse Tr . Kraus über die poli¬
tische Lage. Genosse Tr . Kraus batte eifrig die Einigubg
mft den Unabhängigen propagiert und der Resolutions-
Aktion der Freiburger Genossen zugcstimmt . Ta ist es nun
mteressant, zu vernehmen, >vas Genosse Kraus jetzt auf
be'r Konferenz gesagt bat . Wir zitieren nach dem Bericht
der Heidelberger „Bolkszcitnng" :
I Enttäuscht von der Revolution war das gesamt?
Bürgertum , das schon im Reichstag eine so klägliche Rolle
spiette .^fecner die Arbeitermassen, die vor der Revolution nicht
vrgänisiert waren und vom Sozialismus nichts verstanden
haben. Wenn wir die politische Lage beurteilen wollen , muffen
wir die Parteigruppterungen ansehen. Auf der einen Seite
dje "mon ar ch i sch e Reaktion , von dieser Seite siebt der
Redner nicht die größte Gefahr . . . Sie werden bei der Masse
keinen Anhang finden, nur bei Leuten die Angst um .ihren
Geldsack haben, die in der heutigen Regierung alles Una ' ück
sehen . . . Anders ist unsere Stellungnahme zu den linr ?n
Gruppen . Diese muh man vom Gesichtspunkt des letzten Par¬
teitages der U S .P . aus betrachten. Da mutz festgestellt wer¬
den , dah er an Unklarheiten alles bisherige übertraf . Den
wissenschaftlichen Boden haben sie verlassen und sie hausieren
mit Schlagwörtern . . . Tie radikalsten Elemente siegten mit
der Idee : Diktatur des Proletariats . Die Schulung des Prole¬
tariats zur Diktatur . Dieser Weg ist für uns ungangbar . Wir
stützen uns aus die Demokratie, mit Hilfe dieser wollen wir zum
Sozialismus kommen. Jeden Terror verwerfen wir . Unsere
Linie mit den Unabhängigen ist gezogen , wir hegen aber denn»
noch die Zuversicht, daß der besonnene Teil der Ü .S .P . den Weg
zu uns zurückfinden, wird . . . Mit der heutigen Koalitions-
bemokrane muffen wir Zusammenarbeiten, nm unS als Partei
nicht aufzugeben . Bei kluger und taktischer Anwendung
Hinten wir uns zu gemeinsamer Arbeit finden. Unsere Forde-
rünngen weiter nach links bestehen in einer Demokratisternng
der Verwaltungen , der Einwohnerwehren usw . Unsere Stel¬
lung zum Staat ist das Fundament unserer Partei . Die wirt¬
schaftlichen und sozialen Entwicklungen hängen so eng mit dem
Staat zusammen , daß wir um dessen Bestand eintreten müssen ,
selbst wenn er noch kapitalistisch ist. . . . So ist unsere
Stellung auch nach links ganz klar. Unsere soziale
Hd «e futzt auf der organischen Entwicklung. Wir werden unsere
Position von innen heraus ausbauen . Die Revolution hat uns
auch große Erfolge gebracht . . . . Auch die Betriebsräte sind
tine Errungenschaft . Wenn dieses alles noch kein Stück Sozia¬
lismus bedeutet, so ist es aber doch rin Stück näher gerückt. . . .

*. . Disse Rede des Genossen Kraus klingt ganz anders
lT§ die kürzlich ausgestotzene Phrase , daß das Proletariat
zichtS als seine Ketten zu verlieren habe . Wir freuen uns
tiefer gesunden Entwicklung am Neckarstrande .

Wahlkrciskonferenzen.
Im badischen Oberland fanden die letzten Tage eine An-

»ahl Wahlkreiskonferenzen unserer Parteiorganisationen statt,
die durchweg gut beschickt waren , obgleich infolge der sonntäg¬
lichen Verkehrssperre die Konferenzen an Werktagen stattfin¬
den mutzten. Beratungsgegenstände waren jeweils der durch
ltie neuen Bezirks- und Kreiseintcilung notwendige organi¬
satorische

' Um- und Neuaufbau der Organisationen und der
künftigen Reichstagswahlen . Im ehemaligen 5. b a d . Reichs -
tägswahlkreis sprach über den Neuaufbau der Gesamt-
tzartei Gen . Abg . Strobel - Mannheim , über die Reichstags-
Wahlen Gen . Meyer - Freiburg . Folgender Antrag würde
» »stimmig angenommen : »Die Kreiskonferenz fordert Fest«
siallung und schnelle Bestrafung der Schuldigen am Baltikum-
vbentcuer, sofortige Auflösung und Entlassung der Baltikum-
trüppen und Offiziere.

" '
Die Wahlkreiskonferenz für - die Amtsbezirke Schönau,

Dt. Blasien , Waldshut , Säckingen, Schopfheim , Lörrach und
Kiüllheim war von 59 Delegierten besucht. Auch hier referierte
Gen . Strobel . In einer Resolution wurde eine Verschärfung
der Zwangswirtschaft in allen der Ernährung und dem täg¬
lichen Verbrauch dienenden Produkten und vollständige Ratio¬
nierung derselben verlangt , weiter Ausbau des RäteMtems und
schließlich werden unsere Parteigenossen in der Regierung aus-

{
efordert, aus der Regierung auszutreten , wenn die bürgerlichen
karteten nicht gewillt sein sollten, diese Forderungen an«

juerkennen .
Eine Konferenz für den ehemaligen 1 . badischen Reichs -

lagSwahlkreis fand in Singen statt und war von 42 Delegier¬
ten beschickt . Vom Landesvorstand nahm Gen. Hahn an der
Konferenz statt. Zum Parteisekretär wurde Gen. Rein -
t p,l d - Srngen gewählt. Im allgemeines wurde die Tctt 'gkeit
der Genossen in der Regierung wie in den Parlamenten üner -
lannt . Bezüglich des geplanten Presseunternehmens wurde
«ritgeteilt, dah die Lösung dieser Sache mit Energie betrieben
jWtDe, eS ist schon ein Betrag von 100 000 Ji vorhanden, so dah
der Plan eines eigenen Blattes bald verwirklicht werden wird.

Sadische Politik.
Gegen überflüssige Kleinstaaterei .

Der »Badische Beobachter " weist auf eine Rede seines Par -
leifreundeS, Herrn Abg. Tr . Z e h n t e r . in der Deutschen Ratio,
»alversammlung hin, in der sich dieser gegen den allzagrohen Rc -

gjerungsapparat in den deutschen Ländern wie folgt wandte:

»Ich bin der Meinung , datz wir vor allem an einer Hhpa -
trophie von behördlichen Organisationen leiden. Und nicht
bloß einen übermäßigen Apparat an behördlichen Organisalio-
nen haben wir, sondern wir haben uns auch dahin führen la ;-

* fen, dah wir von parlamentarischen Beiräten , Ausschüssen,
Kommissionen , von allen möglichen derartigen Organi,ationen

einen weitgehenden Gebrauch gemacht haben . Ich rede nicht
bloß von der Hypertrophie der Einrichtungen im Reich, ich rede
auch von der Hypertrophie, von dem Pleonasmus von Or -

. ganisationen in den Einzel st a a t e n . ES steht
- Ast, dah wir. eingerechnet die Minister ohne Portefeuille und

die sogenannten StaatSräte im Tcut '
chen Reiche nicht weniger

als 168 Minister haben . Ich rede aber nicht bloh von den
. Regierungen , ich rede aber auch von den Parlamenten , der

Länder und bin der Meinung , dah auch da gespart werden
könnte. Tie Parlamente der Länder haben sich des
etzt noch nicht tlargemacht, daß die Länder, so, wie die Dinge

„ etzt gelaufen sind, eigentlich keine Staaten mehr sind, dah sie
a fast gar keine gesetzgeberischen Kompetenzen mehr haben , dah

» ie auch im Gebiete der Verwaltung vielfach nicht mehr die
Selbständigkeit haben , die sie früher gehabt haben. Man
spricht vielfach von Dingen, über die zu beschließen man gar
keine Befugnis hat und sehr häufig behandelt man die Dinge,
die hier in der Deutschen Nanonalversammlung zuständiger-
toeise behandelt worden sind , dann womöglich in einer noch viel
»uSführlicheren Weise in den Einzellandtagen. Das ist nicht
notwendig.

""
Länder

gcordnetcnverzeichnis noch wenigstens , noch Mitglied des badi -
scl^n Landtages ist, nicht Gelegenheit hotte, den letzten Landtags -

. . . - • - -

indem er bemerkte:

sitzungen bciznwohucn . ^ ine schlagfertige Erwiderung gab .ihm
übrigen ? auf seine Rede RcichSsiiianzminister Erzbergf

»Wenn der Herr Abgeordnete Zehnter sich über die 168
minister, welche in Deutschland regieren und über die mehre¬
ren hundert, ja vielleicht zweitausend Parlamentarier , die in
Deutschland mitregieren , geäußert hat, so kann ich die ' cn Aus¬
führungen von Herzen zustimmen , und ich kann nur wünschen,
daß in allen Teilen des Reiches die Konsequenzen auS
diesen Darlegungen des Herrn Abgeordneten Zehnter gezogen
werden möchten . Mit chm stehe ich auf dem Standpunkt , dah
man hier nickr nur Klagen vorzubringen hat , sondern auch
die Konsequenzen aus diesen Tatsachen zu
ziehen haben wird .

"
Auf das weitere Ecko der Ausführungen der Herren Zehn¬

ter und Erzberger insbesondere aus dem Kreise ihrer Parlei -
freunde darr man gespannt sein .

Zum Kapitel Koylenkrage schreibt uns ein Arbeiter a« S der
Hauptwerk statte Karlsruhe : Wir alle sind überzeugt,
datz die Kohlennot eine gewaltige ist und eine katastrophale zu
werden , droht. Daß unsere Regierung bemüht ist. die Not zu
beseitigen oder wenigstens herabzumindern , soll nicht geleugnet
werden. Wir sehen täglich das Bemühen der Regierung, Kohlen
für die Eisenbahn herbeizuschaffen, damit der Verkehr auch
nur einigermaßen aufrecht erhalten werden kann . Unsere Re¬
gierung hat sich sogar Kohlen gepumpt. 20 Waggon Kohlen -
bat die badische Eisenbahnverwaltung nicht etwa aus dem
Ruhrgcbiet oder, gar aus der Saargegend geliehen , nein —
aus dem benachbarten Württemberg . Das ist

gut und recht und zeigt uns : daß unsere Nachbarn unL auch in
der Stunde der Gefahr nicht im Sticke lassen . Für den Autzen -
stehenden aber drängt ^ich die Frage auf : wie ist es möglich
daß Württemberg , das ebensowenig im Besitz von Gruben ist,
wie Baden , ein derartig Ouartnm Kohlen leihweise abgeben
kann ? Da muh man dock unwillkürlich fragen : Wird Würt¬
temberg etwa bester beliefert als Baden ? Wenn ja, so sind
das ja prächtige Aussichten auf die kommende Verreichlichung .
Wir Badener Meinen aber, wir wären lange genug benachteiligt
worden und hätten lange genug als eine preußische Provinz
gegolten, daß man uns nun endlich Gleichberechtigung mit den
übrigen Freistaaten gewähren könnte . Es ist Pflicht der Re¬
gierung und des Landtages , alles daran zu setzen, um diese
Gleichberechtigung zu erreichen. Keine Bevorzugung Einzelner ,
sondern Gleichberechtigung für alle Bundesstaaten . Das muh
die Losung sein.

Eine Erweiterung deS Fahrplans unmöglich . Von zu¬
ständiger Seite wird uns geschrieben : In letzter Zeit gehen bei
der Genecaldircktion der Staatseisenbahnen zahlreiche Anträge
ein, in denen die Einlegung weiterer Züge für den Arbeiter- .
Scbüler - und Berufsverkehr und die Herstellung, besserer . Zugs .
Verbindungen durch die Führung weiterer Schnellzüge ver¬
langt wird . Bei der durch die Ungunst der Witterung und dem
schlechten Zustand der Betriebsmittel immer schwieriger gewör-
denen Betriebslaqe , dem außerordentlich gcucigcrtcn Güter¬
verkehr, dem großen Mangel an Betriebsfähigen Lokomotiven
und dem andauernden Kohlenmangel ist die badische Staatslahn
außer Stande , diesen Anträgen zu enrsprechen . Die durch die
Einschränkung des Personenzugfahrplanes frei gemachten
Lokomoriven müssen restlos im Güterzugsdienst verwendet wer¬
den , um die Versorgung der Allgemeinheit mit den unbedingt
notwendigen Lebensmitteln und die Beförderung der Kohlen ,
der Rohstoffe »sto . einigerurahen sicher zu stellen . Unter den
jetzigen Verhältnissen stellten die im Fahrplan vorgesehenen
Züge bas äußerste dar , was von oer Eisenbahnrerwaltung für
den Personenverkehr geleistet werden kann. Anträge aus Er¬
weiterung des Fahrplans haben daher kerne Aussicht aus
Erfüllungen .

Bcamtenwünschr. Eine große Versammlung der Beamten«
und Lehrervereine des Heidelberger Bezirks befaßte sich
mit der wirtschaftlichen Lage der Beamten und forderte in einer
Entschließung den endlichen Abbau der Preise und eine nach
einheitlichen Grundsätzen durchgeführte Neuregelung der Ve -
soldungsverhältnisse ab t, April 1920. Ebenso soll die Alters¬
und Hrnterbliebenenversorgung einer Neuregelung unterzogen
werden. Falls die Regierung den Beamten gegenüber ihre
Pflicht nicht erfüllt , lehne die Beamtenschaft jegliche Verant¬
wortung für die sich hieraus ergebende Lage ab.

Soziale Rundschau.
6. Bcrtreterversammlung der Landesgruppe Baden des HilfS -

bund:S der Elsaß-Lothringer.
Unter dem Vorsitz l ' s Mitglieves des Elsaß-Lothringischen

Beirates beim Reichsministerium des Innern Albert Bongartz-
Freiburg hielt am letzten Sonntag die Landesgruppe Baden des
Hilfsbundes der Elsaß-Lothpinger im großen Rachaussaal m
Karlsruhe ihre 6. Vertreterversammlung ab. Der Hilfs¬
bund , bat Ortsgruppen in Karlsruhe , Konstanz , Schopfheim , Lör¬
rach. Müllheim, Staufen , Freiburg , Emmcndingen. WaH -' irch,
Breisach , Tonaueschingen, Lahr , Offenbrg'

, Baden-Baden, Rastatt,
Pforzheim, Mannheim , Heidelberg, Wotfach und Achern, in denen
10 000 Mitglieder^organisiert sind. Von -den meisten Ortsgruppen
waren Vertreter erschienen , das Ministerium des Innern war
durch Freiherrn von Gemmingen vertreten, das Arbeits¬
ministerium durch Ministerialrat Jung , die Stadt Karlsruhe
durch Bürgermeister H o r st m a n n.

lieber das Entschädigungsgesetz berichtete Herr
B o n g a r tz. Darnach hat die Reichsregierung ein Entschädi¬
gungsgesetz für Elsaß -Lothringen in Aussicht gestellt, später aoer
diese Absicht fallen lassen und den Plan gefaßt , die Entschädi¬
gungsfrage . mit der Entschädigungsangeiegenheit der Ausländs¬
deutschen zu behandeln. Gegen dieses Vorhaben protestierte der
Tertretcrtag im Anschluß an die BeiraStagung in Kaffei . Man
hofft, daß die Reichsregierung doch noch ein besonderes Entschä¬
digungsgesetz für E.' saß-Lothringcr bringt. Weiter wurde von der
Versammlung- die Fürforgetätigkeit tn Baden besprochen und da¬
bei anerkannt , daß sie die bestorganisierte in Deutschland ist.
Einzelne Fälle, in denen die Fürsorge versagt hat. sind auf eine
unbegreifliche Verständnislosigkeit örtlicher Stellen zurückzufüh¬
ren . In einer Entschließung stellte sich die Versammlung, in der
Entschädigungsfrage auf den Standpunkt des Beirates in Kas¬
sel. Beschloffen wurde , zu fordern , daß die Landesgruppe wieder
rn di .» Lage versetzt werde, Darlehen bis zu 1000 Ji zu gewäh¬
ren Weiter beschäftigte sich die Versammlung noch mit der
Wohnungsfrage und verschiedenen Organisationsangelegenheiten.

Eine badische Landesorganisation für die Wiener Kinder.
Hilfe. Der Arbeitsausschuß für Heidelberger Hilfe für Wiener
Kinder beschloß, dem »Heidelberger Tageblatt " zufolge , die
Schaffung einer badischen Landesorganisation . Sie stützt sich
auf das Landeskommiffariat und hat zu Vororten Heidelberg,
Freiburg , Karlsruhe und Konstanz. Die Regelung der Trans -

. . . . _ „ portfrage hat die Karlsruher Organisation übernommen. Die
big. Ich bin der Meinung, daß die Parlamente cker . endgültigen Bedingungen für die Aufnahme von Kindern sehen

- - in dieser Beziehung einmal das Gewissen erfor >chen ! foIoenbeS vor : daß die Kinder die deutsche Muttersprache spre -

. . SA Parlamente
'
und ihr Gewicht würde dadurch nid>t

j Ruhzeu ^
'
ve^

Mag man auch über einzelne Wendungen des Herrn Z-hn - ^ nde Mannheim nimmt keine Kinder auf ) soll dem ganzen

ter anderer Ansicht sein als er, so muß man es doch aus alle -rande insofern zugute kommen , ab ge tn erster Lime zur Be-

jfsrr T 6eiatf«*n. daß Herr Zehnter, der ja dem amtlichen Ab - - streitung der Kosten für eine Unfall- und Krankenversicherung

der Wiener Kinder dieueil soll. In Baden können bis jetzt etwa
2400 Wiener Kinder untergebracht werden.

.Ziisiimmenschlnß sozialhygienischer Bestrebungen. Die scii
dem Jahre 1908 bestehende Propagandageselischafi für Mutter¬
schaftsversicherung, Sitz Karlsruhe , welche unermüdlich für den
Ausbau der staatlichen Mütterfürsorge eingetreten ist

' und be¬
achtenswerte Erfolge aufzuweisen » hat . hielt am 13. ds. Mts .
eine Generalversammlung ab, in welcher mit Zustimmung
aller uumesenden Mitglieder beschloffen wurde, die Gesellschaft
aufzulüsen und die weiteren Arbeiten für den Ausbau der
Mutterschaftsverücherung der Bad . Gesellschaft für soziale

Hygiene zu überlassen. Ter letzteren Geselltchaft wurde auch
das gesamte Vermögen und Inventar der Propagandagesell-
schaft überwiesen.

Teuerungszulage « im Buchdruckgewerbe . In der letzt«
Woche stattgefundenen Tarifausschußsihung des Buchdruck-
gewerb»? wurden folgende neue Teuerungszulagen gewährt:
Ab 15 . Dezember ist allen Gehilfen in Orten bis zu ß Prozent
Lokalzuschlag eine neue Teuerungszulage von 20 JI
wöchentlich, an allen übrigen Orten eine solche von 25 Jt
wöchentlich zu bezahlen . Außerdem wurde festgesetzt, daß alle
Gehilfen, die am 12. Dezember d. I . einen Wochenverdienst
über dem tariflichen Minimum bezogen haben, je nach der
Höhe ihres Wochcnverdienstes noch eine besondere Aufbesserung
von 1 —-3 Ji erhalten . Damit soll die durch die Staffelung der
bisherigen Teuerungszulagen erfolgte Benachteiligung de»
über Minimum Entlohnten wieder gut gemacht werden . Die '

Vereinbarungen gelten , bis zum 31 . März 1920 mit einer
Kündigungsfrist von einem Monat . Die gehufenseitig geforderte
einniojige Beschaffungszulage fand keine Annahme.

GerrchLszettung .
Die Neulußbcimer Tabakrevolte vom 7. Mai , über die be¬

reits vor dem Schwurgericht in Mannheim verhandel:
wurde, kam noch vor die Strafkammer , vor der sich 8 Angeklagte
wegen Aufruhr , BcrstrickungsbruchS, Hehlerei und unerlaubten
Tabakhandels zu verantworten hatten . Unter den Angeklagten
befand sich auch der L -̂ dwirt Hagmann , der z . Zt . der Un¬
ruhen Bürgermeister der Gemeinde Neulußheim war. Wie die
Gendarmen . bekundeten, soll gerade er an der Aufregung bei
der Menge schuld gewesen sein . Er soll gesagt haben , die Gen¬
darmen sollen besser bei den Großen , als bei den Kleinen nack-
schauen , man müsse Spartakist werden usw . . Das Gericht sprach
oen Altbürgermeister und zwei weitere Angeklagten frei . De:
Zigarrenmacher Jakob Weiß und der Hilfsarbeiter August Büh-
ler, die unter den vordersten waren , die die Gendarmen be¬
drängten , wurden zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Elektromonteur Kourad Bühler erhielt 8 Monate Gefängnis
und 400 JI Geldstrafe . Die übrigen Angeklagten erhielten ge¬
ringere Gefängnisstrafen , mehrere wurden auch wegen uner¬
laubten Handels mit Tabak zu Gefängnisstrafen verurteilt .

Ganz gesalzene Strafen sprach das Schöffengericht Kon¬
stanz in seiner letzten Sitzung wegen Schwarzschlächte -
r e i aus . Aus der Anklagebank laßen zwei Landwirt« , ein Metz¬
ger und ein Fuhrhalter , die die Schwarzschlachtung von zwei Käl¬
bern , einer Kuh und einem Ochsen vorgenommen oder begünstigt
batten . Der Metzger wurde zu 5 Monaten , der Landwirt Schnei¬
der von « letten bei Meersburg zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Außerdem erhielt jeder der Angeklagten 100 Ji Geld¬
strafe und der Erlhs des beschlagnahmten Fleisches und de«
Häute von etwa 3000 JI sowie ein Wagen und ein Pferdegeschirr
wu .:S ' u eingezogen. tz

Getverkschaftliche Streitfragen vor dem Schöffengericht . Der
Streik bei Brown, Boverie u . Co. in M a n nh e i m .hatte in einer
außerordentlichen Schöfsengerichtösitzung ein Nachspiel. Ange¬
klagt waren 10 sreigewerk' chaftlich organisierte Arbeiter. Es han¬
delte sich um die Differenzen der freigewerkschaftlichen Arbeiter
mit den christlich Organisierten , in deren Verlauf von den Frei-
gewerkschaftlichen verschiedene Aeußerungen getan wurden, die
die Staatsanwaltschaft als Nötigung ansah, da man die christl.
Arbeiter gezwungen hatte , die Arbeit niederzulegen, wenn sie
nicht in den Metallarbeiterverband eintreten . Vier Angeklagte
wurden zu Geldstrafen von 100, 50 und 30 Mark verurteilt, die
üorigen wurden freigcsprochen . —

Letzte Nachrichten.
Gegen das Glücksspiel.

Berlin , 19. Dez.. Das gestern angenommene Gesetz - geg ». .
das Glücksspiel ersetzt den bisherigen 8 384 des Strafgesetzbuches
durch , folgende B -stiitNNungeu : Wer ohne besondere Erlaubnis
öffentliche Glückspiele veranstaltet , oder Säle , oder Einrichtungen
hierzu bereit hält , wird mit Gesängllis bis zu 2 Jahren und mit
Geldstrafen bis zu 100 009 JI oder mit Geldstrafen bis zu dem
gleichen Betrage bestraft. Als öfferitlich veranstaltete Glücksspiele
gelten auch Glücksspiele in Vereinen oder geschloffenen Gesellichaf-
ten, in denen Glücksspiele gewohnheitsmäßig veranstaltet werden .

Zur Hilfe für Kinder.
Genf, 19. Dez. Unter dem Patronat des internationale »

Komitees des Roten Kreuzes, das als Schatzvcrwalter wirkt , ist
ein Zentralverband zur Hilfeleistung gegründet worden . Ziet
^es Verbandes ist die Sammlung eines internationalen Fonds^zum - Zwecke der Erretung 3H Millionen europäischer Kinder)
Der erste Betrag wird das Ergebnis der von den Kindern cml
28. Dezember 1919 , dem Feste der Unschuldigen Kinder, »veran«
statteten Kollekte '

sein .
Streik im belgischen Kohlenbecken .

WTB . Brüssel, 19. Dez. „Jndepedence Belge" meldet, daß
rm Kohlenbecken von Charleroi und der Borinage der Streit
der Bergleute an Ausdehnung gewinnt, die die belgische Indu¬
strie gefährdet. Das gleiche Blatt meldet, daß das Walzwert
und die Hocköfen von Louvain die Oefen ausgehen laffen muß^
ten infolge des herrschenden Kohlenmangels.

Speisung der Abgeordneten durch die Volksküche «
Berlin , 19. Dez. Wie die „B . Z. am Mittag " mitteilt, if»

der Beschluß der Berliner Gastwirte, den Küchenoetrieb auh
zwei Tage zu schließen , von den großen Unternehmungen:
sowohl Hotels wie auch Restaurants und Konditoreien streng ,
dürchgeführt worden. Nur wenige kleine Wirtschaften im Osten
und Norden versuchen offen zu halten . Tie Bahnhofwirtschasten
sind zwar geöffnet, geben aber an die Reisenden nur Kaffee ab»!
Für die gestrige Sitzung der Nationalversammlung' sind von der!
Volksküche ungefähr 300 Gedecke bereit gestellt worden . Von den !
Fremden in den Hotels sollen mehrere zum Mittageffen nach!
Potsdam und noch weiter gefahren sein .

dem Lande .
* Freiburg , 17. Dez. Ein vor wenigen Tagen wegen Amik- I

Unterschlagung in Höhe von 100 000 JI verhafteter Strafanstalt - !
Inspektor auS Brandenburg a . H . hat sich im hiesigen Amtsge-
fängnis erhängt . s

Lörrach , 18. Dez. Schweizer ^Blätter melden , daß infolge
Erschöpfung des von der französischen Negierung gewährten
Kredits die Hafenbauarbciten bei Hüningen eingestellt und die
Arbeiter entlassen worden sind . .

* Waldshüt , 17. Dez. An der Grenze blüht augenblicklich
besonders der Pfcrdeschmuggei. Mehrfach konnten Pferde be- i
ichlagnahmt werden, die nach der Schweiz verbracht werden soll¬
ten. In einem Falle ließ ein Schmuggler zwei Pferde im Strch
und flüchtete —- - --
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flus der Stadt.
* Karlsruhe , IS. Dezember.

Millionenschwindel durch ZcMkarten-Fälschunge» beim
Postscheckamt Karlsruhe .

, * Wie von unterrichteter Seite mitgetcilt wird , ist man
stm Laus der letzten Monate beim Postscheckamt in
^Karlsruhe einem ganz unerhörten , groß ange
legten Schwindel mit gefälschten und offenbar
Eingeschmuggelten Zahlkarten auf die Spur
gekommen . Wie die „Neue Badische Landeszeitung"
behauptet , beläuft sich der Gesamtbetrag , auf
welchen sich die gefälschten Zahlkarten beziffern , auf
etwa 111100V Mark. Tie Zahlkarten waren , soviel
man hörte,, in ziemlicher Anzahl an ein Postscheckkonto beim
Postscheckamt Karlsruhe gerichtet und lauteten im einzelnen
durchschnittlich auf hohe Beträge von zirka 20 000—30000
Mark . Eine ziemliche Anzahl der Falschsikate trug auch
Aufgabestempel und die sonstigen , Zeichen von württem-
bergischen Postorten . Der Fälscher oder einer seiner Mit¬
helfer scheint erst nach einiger Zeit bei der Abhebung der
Beträge abgefaßt worden zu sein , so daß sich der Schaden
15er Posikasse nur auf etwa e i ne halbe Mil¬
lion Mark belaufen dürfte . Eine gewisse Rolle bei der
Untersuchung, die sich auch auf Württemberg und damit
anscheinend auf weitere Kreise Süddentschlands erstreckt,
scheint der Name eines norddeutschen Armee -
Postdirektörs oder -Inspektors zu spielen , weshalb
die Untersuchung auch Rücksprache mit dem zahlreichen ehe -
wnkigen Feldpostpersonal zu nehmen sich genötigt „sehen
soll . Wünschenswert wäre , daß endlich einmal völlige
Klarheit in dieser Sache geschaffen werden könnte .

Sitzung des Gewerkschaftskartells.
Br . Das Gewerkschaftskartell Karlsruhe hielt am 11 . dS ,

Mts . im „Löwenrachen" eine Volksversammlung ab mit folgen¬
der Tagesordnung : 1. Mitteilungen , 2. Bekämpfung des
Schleichhandels und Lebensmittelversorgung
K. Die Wohnungskontrolle in der Stadt Karls¬
ruhe . Nach Bekanntgabe von Eingängen durch den Vorsitzen¬
den und allaemeinen Aussprache über die Einwohnerwehr stand
der zweite Punkt zur Beratung und teilten sich in da? Referat
die Kollegen Erb , Kipp und Prull . Kollege Erb berich.
tete über die Organisation des Landespreisamts und des Preis -
Irucheramts und hob dessen fruchtbringende Tätigkeit hervor.
Bei der Bekämpfung des Schleichhandels müsse ein Unterschied
demacht werden zwischen Schleichversorger und Schleichhändler.
Wenn heute das Preiswucheramt keine restlose Anerkennung

fände bei der Bekämpfung des Wuchers und der Doppelversor-
gung, so müsse man doch die Frage aufwerfen , ob denn seder
Volksgenosse die Verordnungen so respektiere, wie man es ver¬
langen müsse . Hier wäre zuerst der Hebel anzusetzen. Kollege
H i p v verbreitete sich über die Nahrungsmittelversorgung der
Stadt Karlsruhe und war aus seinen Ausführungen zu ent¬
nehmen, daß wir bis zum Frühsahr der Zeit enti,»reckend mit
Lebensmitteln versorgt sind mit Ausnahme der Kartoffeln Hier
schiebt er die Schuld deni Umstande zu, daß es in diesem Jahr
den Kommunalverbänden nicht erlaubt war , Kartoffeln aufzn -
kaufen. Nachdem dieses Verbot gefallen, erhoffe er eine Besse¬
rung bezüglich der Kartoffelversorgung. Da die Lebee.' Smittel
zu teuren Preisen abgegeben werden müssen , halte er ein>e Her-
autsetzung des Existenzminimums für unbedingt notwendig,
Koll. Prull tritt in seinen Ausführungen für eine grund¬
sätzliche Planwirtschaft ein, so wie sie der Een -osse
Wissel proklamiert habe und leider habe dieser Vorschlag tnel zu
wenig , Verständnis gefunden zum Schaden unserer ganzen ,
Volkswirtschaft. Nach äußerst reger Diskussion wurde folgend«,'
Entschließung angenommen :

Das Vorortkartell der freien Gewerkschaften Badens for
dert angesichts der ernsten Lage unserer Lebensmitte'oerior
gung von der badischen Regierung dringend enernifcke
Maßnahmen zur Sicherstellung unserer - Volks¬
ernährung . Zunächst müssen die städtischen Verbraucher
mit aller Entschiedenheit verlangen , daß die Regierung der
Kartoffelversorgung erhöhte Aufmerksamkeit zu¬
wendet und geaebenenfalls. wenn trotz aller Bemühunaen
nicht ausreichend Kartoffeln gegeben werden können , dafür
Sorge trägt , daß Hülsenfrückte. Mebl und andere hochwertige
NahrunaSmitttzl zu erschwinglichen Preisen abgegeben werden
Wir fordern weiter, nachdem die Maßnahmen der Regierung
auf dem Gebiet der Kartoffelversorgung vollständig versagt
haben, daß da? Bezugsscheinverfahren sofort wieder zugelassen
wird . Durch gesetzgeberische Maßnahmen ist dem werteren
Rückgang deZ Kartoffelanbaues Einhalt zu gebieten und der
Anbau von Weizen, Roggen, Hafer und Oelfrüchten zu för¬
dern . t . . .

Unsere Brotversorgung ist zu festigen durch rück¬
sichtslose Bekämpfung der umfangreichen Mehlschrebnngen
und durch Verbot der gewerblichen Herstelluna von Kuchen
und Brötchen. Der Verfütterung von Brot - Getreide und
Kartoffeln muß durch Eindämmung der Schweinezucht ent¬
gegengewirkt werden. In diesem Zusammenhänge prote¬
stieren wir mit aller Entschiedenheitgeaen die Aufhebung der
Verfügung über den Verkehr mit Einstellschweinen. Wir
müssen diese Maßnahme angesichts der katastrophalen Lage
unserer Kartoffelversorgung als eine geradezu verderbliche
bezeichnen .

Den 3. Punkt , die Wohnungsfrage , behandelte Koll .
S t o l l, der eingangs seiner Ausführungen erklärte, daß die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungsnot vollständig ver¬
sagt hätten , waS er mit zahlreichen Beispielen belegen konnte .

Er forderte eine vollständige Neuoraanisierung des Wohnungz.amtes , insbesondere müsse der Einfluß der Arbeiterschaft dort.
selbst ein größerer sein , was allgemeine Zustimmung fand.Schluß der Sitzung um 10 Ubr.

Soztildemokratische Partei (Bezirk Mühlburg ) . Sonntag
20 , D - ^em "̂' - lt^r , Verl -- -" - " ,
lung im „Rbeknkanal" . Tagesordnung : Vorarbeit für die kom .
menden Wahlen. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist
Ehrensache. Die Bezirksleitung.

Bildungsausschnß der sozialdemokratischen Partei . Morgen
Samstag , mittags 8 Ubr, findet im Büro von Gen. Dr , Kull-
mann , Kaiserstraße 121b eine Sitzung statt. Die Genossen
und Genossinnen werden gebeten, vollzählig zu erscheinen .

Bibliothek der sozialdem. Partei . Die umfangreiche Biblio¬
thek steht unseren Mitgliedern unentgeltlich zur Benützung frei.
Die Bücherausgabe findet jeden Freitag abend von

—Vt6 Uhr in der Volksbuchhandlung , Adlerstr. 18,
statt.

Mn Vorschlag zur Güte . Eine vor wenigen Tagen hier
.abgehaltene Versammlung der badischen Tabakpflan .
zer nahm folgende Entschließung an : „ Wenn der Tabak bis
1. Januar 1920 nicht freigegeben wird, werden die Pflanzer
se .Dst eindecken und vergäbren und den Tabak in gebrauchsfer.
tigern Zustande oder als Zigarre verarbeitet direkt an die Ver¬
braucher abfnhren .

"
Gin « öffentliche Bankanqestelltenversammlung findet heute

Freitcvx. 19. Dez., abends >48 Uhr im Saal III des Colosseum
statt. Aokl. S p ö r r - Stuttgart spricht über „Die Bankange»
stellten -Pewegnng der Gegenwart und der Reichstarif".

KilfSVund »ertr . Elsaß-Lothringer, Ortsgruppe Karlsruhe .
Am Samstng , den 20 . Dezember, abends 7 Uhr findet im kleinen
Festhallesaak unsere Weihnachtsfeier mit Kinder-Besche -
rung , Mnsiktvrträoen und Auifübrnng statt.

Verantwortlich : Für Leitartikel. Deutsche Politik, Ausland.
Ans der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Ba¬
dische Politik An.' der Partei . Kommunales , Soziale? und Feuil¬
leton Hermann Muter : kür den Anzeigenteil Gustav Krüger
sämtlich in Karlsireihe, Liiiienstraße 24

"Viorelr «a*izeiaer -
Karlsruhe . (Naturfreunde , Wintersprotsektion) . Sonntag , den

21 . Dez., Abfahrt' 9.08 Albtalbahnhof nach Herrenalb . —-
Heute abend >43 17hr Monatsversammlung mit Verlosung
von Anteilscheinen. 8891

Karlsruhe -Mühlburg . (G»em . Chor Bruderbund .) Sonntag , 21 ,
Dezember, nachm . 3 Uhr, tm Lokal „Württemberger Hof"
Schlutzvrobe der Kinder zur Weihnachtsfeier. — Montag
22. Tez. , Punkt 7 Ubr nbends , Hauptprobe für die am 2,
Weihnachtsfeiertage statsfindende Weihnachtsfeier. Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen erwartet . 8901

Der Vorstand.

., «/ _ -• .
'- .rr • '.v:

Lebensmittel
Für die Feiertage

Wein, Spirituosenu. Liköre
Rleinhees . Riesling
.Oberfngelheimer
Dürkheim . Feuerbg .
Malaga , dunkel
Malaga , gold
Tai-agona , gold'
Blutroter Süsswein
W ermut
Fruchtschaumwein ,

Cherry Brandy
Cura^ao
Himbeerlikür
Orangelikör
Cognac, Mt, Stellt )!],

Mück, Baer & Sohn,
Wacholder
Eebtas Stliari », linden*.
Marke CuvöoExquisit

Fischmarinaden
Delikatessheringe
! Remoulade
Krabben in Gelee
rabben£D,

in

inDelikatessheringe
j
1 Olivenöl
lOelsardinen in allen
! Preislagen
(Thunfisch
Lardellen in Gläsern
Terlzwiebel

Rollmops
Bismarckheringe
Delikatessheringe
Hering in Gelee
Seelachs in Gelee
Delikatessheringe

in Senfsauce
Kippered -Heringe
Delikatessheringe ,

entgrätet

Räucherwaren
Bchellfisch , _geräuch .
Üüssbücklinge , Kieler

Holl. ger . Bücklinge
Lachsheringe , gross

ßeflügelpaste
Hahn in Gelee in Dos.
frans in Gelee in Dos.
I&aasblutwurst i. Dos .
fGansleberwurst i .Dos.
Würstchen in Dosen
' (Kanin)

Delikate ssleberwurst
(Kanin)

Sardellen -Leherwurst
(Kanin;

Gänsefleisch-
Trüflelwursti .Dosen

Comed -Beef

Diverses
Junge Erbsen ,

i V» Kilo Dosen
Junge Schnittbohnen

1 Vs Kilo Dosen
Braunkohl

I Vs Kilo Dosen
Tomatenpuree

i V* Kilo Dnsen
weisse u.bunteBohnen
Erbsen , gelb u. grün
Haferflocken
Süsse Mandeln

gaselnusskerne
orinthen

Sultaninen
Backpulver

Apfelmus mit Zucker gesSsst

Misehobst
Maccaroni
Tafel-Schokolade
Pralines
Lebkuchen
Gebäckbanmbehang
Keks in Paketen
Gebrannter Kaffee
Kakao, gar . rein
Echter schwarzer Tee
Miichsüsspeise
Pudding , Oetkers
Pudding n. holl. Art
Kondens. Vollmilch
Datteln und Feigen

K.I: C.PHÖNIX
jPHÖMIX — AUnAfUIIA

Jeden Dienstag und Don¬
nerstag Uebung auf dem
Sportplatz im Fasanen¬

garten .
Jeden Freitag 6 Uhr abends
Uebung in der Reithalle
des Marstalles (Schloss¬
platz) für Leichtathleten ,

und Fussballer .
Samsfag , den 19 . De¬
zember 1919 , abends

7 Uhr , allgemeine
SpieMraamiung.
Sonntag , den 21 . De¬

zember 1919 :
I. Mannschaft gegen

III . Mannschaft im Fa¬
sanengarten , 10 Uhr.
I b Mannschaft gegen

A . H. Mannschaft im Fa¬
sanengarten , Vs 3 Uhr.
IV. Mannschaft gegen

IV. Beiertheim in Beiert¬
heim, 1 Uhr.

V. Mannschaft gegen
V. Mühlburg in Mühlburg,

VI. Mannschaft gegen
VI. Mühlburg im Fasanen¬

garten , 1 Uhr.
Abends im Lokal : Bekannt¬
gabe der Spielergebnisse .
Mittwoch keine Vorstand-
Sitzung (findet am 27. De¬

zember statt '. 8901

Albtalbahn .
Sonntag , den 21 . Dezember verkehren auf der

Alvtalbahn folgend «, auch im badischen Tafchenfahrplan
enthaltenen Zü-- e :

a) nach Ettlingen ab Karlsruhe 7« . 9°'. 10" , 12« ,
1" 245. 3" , 5 4®, 652, 812, 912, 1012.

b) nach Herrenalb
'
ab Karlsruhe 9« 1 " , 812.

c) von Herrenalb 7 M, 11 “ , 312. .
d) nach Brötzingen ab Karlsruhe 9“ (nicht un

• Tafchenfahrplan enthalten ) 12« , 2" .
ei von Brötzingen nach Karlsruhe 8“ , 1“ , 4«.
fl nach Ittersbach ab Karlsruhe 622.
Nähere Auskunft erteilen die Stationen . 8906

Die Direktion .

Sonntag , 21. Dezember
auf unserem Platze

Ligaspiel am
B> Sp . CI»

Pforzheim
gegenBeiertheim

2. und 3. Mannschaft
gegen

V. f. B. Karlsruhe
Beginn 10, 1 und V*B Uhr

4. und 6. Mannschaft
vormittags Vs 11 und 9 Uhr
aut dem V. f. B .-Platz .

Abends 6 Uhr im Lokal
Familien - Abend .

Am 25 . Dez . im Lokal
Weihnachtsfeier.

Daniels ""
Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

Damen -E™
ünterröcke, Schürzen

Regenschirme
Plüsch - Garnituren

SHT Pelze .
Sonntag v. 11 bis 6 Uhr

offen .

HMM

F. C. Frankonia
Karlsruhe e. V.

Sportplatz DnrlaeherAllee
Strusraluliiiljltestiiia in SeMitlllitf

Samstag Abend V>8
Uhr im „ Waldhorn “

Spielerversammlung.
Sonntag , d. 21 . Dez. 1919

auf uuserem Platze :

Verbandsspiele :
F. -V, Grünwinkel

1., 2. , 3. u. 4. gegen

„Frankonia“
1 . , 2. , 3 . und 4.

Beg. V,3,1 , V,12 bez. lOUhr
Abends gemütliches Bei¬
sammensein im „Burghot “.

Voranzeige i
2 . Weihnachtsfeiertag
(26. Dezember) aut unserem

Platze :
Ligamannschaft

F.-G. 03 indwigsbalen
gegen

Frankonia I.
Abends im Burghof Weih¬
nachtsfeier mit Tanz.
Für die hierbei statt -
flnBente Gabenverlosung
bitten wir um baldige Ab¬
gabe der freiwilligen
Gaben bei Herrn Franz
Albert , ■Rintheimerstr . 7
und Herrn J . Kubier.
8889 Der Vorstand .

E. V.
Biere Sretjl
LLbmilltto

Samstag , den 20. Dezbr.
Schülermannschaft

gegen
Verein t . Bewegungsp

Spieler-Versamm
im Clubhaus.

Sonntag , den 21. Dezbr.,
auf unserem Platze :

4 . Mannschaft gegen
Germania Durlach

2 Uhr.
A . H.-Mannschaft gegen

Germania Durlach
10 Uhr,

5 b Mannschatt
auf dem Phönix -Platze .
Die Spiele der übrigen
Mannsch. werden Samstag
abend bekannt gegeben.

Voranzeigei
1 . Weihnachtsleiertag

Pfalzgaumelster Lud
wigshafen auf unserem

• Platze . 8909
2. Weihnachts -Feiertag ,

Freitag , den 26. Dezember
Welhnaehtsfeier

in den „Drei Linden “,
fiüllftn blnd bis spätest ,
UflUCll Möntsg abend im
Sportshaus od . b. Kassier
Herrn Gröber , Hard-

Strasse 18 abzugeben,

Stküheshsch -Ausziigr
hfr Stsdt Durlsrh .

Geburten . Adolf Heinrich
Oskar Vater Karl Becker ,
HiliSarb - iter . Otto Her¬
mann, M . Karoline Anna
Hermine, ledig ohne Beruf.
Wilhelmine Dorothea , M.
Lüste Alwine Katharine
Mcincke, ledige Kellnerin.
Hedwig Rosa Emilie, M
Emilie Llvert , ledig ohne
Beruf. Anurlise, B. Fried.
Oskar Weil , Apotheker .
Gotthilf. V . Albert Fried.
Wenz, Kirchendiener . Erwin
Heinrich, B. Franz Josef
Lhrist.Siuhland. Mechaniker .
Karl August Heinrich , V.
Karl Friedrich Wilhelm,

Grimm , Schlosser . Erwin
Ernst Adolf , V. Ernst Voll¬
mer. Schneider. Franz Ad.
V . Franz Adolf Kiemle ,
Maschinenarbeiter. Kurt
Jakob , V. Ludwig Goos,
Hausmeister. Hermann
Marimil 'an. V . Jos . Münfch ,
Magazinarbeiter .
Eheschließungen . Georg

Heinrich Wagner, V ' ze -eld-
webel mit Rosa Jobanna
Till beide hier. Friedirch
Wilhelm Wertbwein. Metz-
germeitter, Pforzheim mit
Luise Cbriüine Zoller hier.
Friedrich Jahraus , verw.
JnstallntionSmeister hier,
mit Frida Luiie Gauß grb.
Sulzer , Nußbaum, Amt
Breiten . Emil Wilh. Walz,
Kondi 'or h 'er, mit Rosa
Arheidt , Karlsruhe .

Sterbefälle . Marie '
geb ,

Weißer, Wlve . des Zimmer¬
mann Johannes Muy, 71 ‘/ ,
Jabre alt . Karl Jolef
Heckenbach, Schleifer, ein
totqeborenes Mädchen. Jo¬
hann Michael Ripp, Mau¬
rer , 45 Jahre alt . Anneliese ,
Tochter der Friedrich Oskar
Weil, Apotbeler, 6 Stunden
alt . Leopold Kuttler, ver -
wilweler Hausmeister a. D.
72V« Jahre , alt . Heinrich
Friedrich Christoff Wickert,
Maurer,einent otgb .Knaben.

Karlsruher
Fossball -uereln

e. V. 8912
Schirmherr :

Prinz Max von Baden.

Geschäftsstelle :
Zirkel 29. Tel . 1198.

Allgem . Yeranstiltongen
wie bekannt !

Sonntag , 21 . d. M.,
vormittags 10 Uhr,
v. uns. Sport -Platz ans

Waldlauf
3 Preise für Junioren
3 Preise für Senioren

F -C. Hertha L bis
IV. Mannschaft gegen
K. F . - V . 1L bis V.

Mannschaft.
9 ,

‘/jll , 1. V. 8 Uhr.
Alle Spiele a. u. Platz .

Offenburger Anzeigen.
. r *?— — » .A.-}

fiualliifiiifrliliilift Kursus
findet in der Gewerbeschule Offenburg jeden Montag «
abends von 6 — 9 Uhr statt.

Kursdauer bis Ostern 1920.
Unterrichtsfächer: Formen « «. Stilkunde . Fachliches

Weiterstudium im Zeichnen und Malen .
Schulgeld pro Kurs 10 Mark .

Anmeldungen mündlich oder schriftlich.
8858 Rektorat der EewerVeschnle .

Brotpreise betreffend.
Infolge Abschlusses einer TariftertrageS im

Bäckergewerbe mutz der Preis des Schwarzbrotes '
(Roggenbrotes ) mit sofortiger Wirkung erhöht werden.

Er beträgt als Höchstpreis :
a) für den großen Laib oder Stollen . (3 Pfd .) 1,1V M
b ) für den kleinen Laib od . Stollen ( 1 % Pf .) —.55 „

'

(§ 59 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919.)
Offenburg , den 17. Dezember 1919. 8913

Kommunalverband Offenburg-Stadt .
Ter Stavtrat .

Tett - Uerteilond.
Ab Samstag wird verkauft:

Margarine : Kopfmenge 200 gr (1 Pfund4,9 » .M
gegen die Fettmarke A 1 der neuen Fettkartein allen FettverkanfSstrllen. 8914

Offenburg , de» 19. Dezember 1919,
- - - Ktädt . Lebensmittelamt .
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II
Rillig z« verkaufe« :

i Ulster
' ""

Leipziger
<rute echte Karlsruhe IV . Boiander Kaiserstr .

; Nur moderne Formen
eilte Verarbeitung
grosse Auswahl

sehr mässige Preise

besonders nrols
SdswiV iri Willis!
Alaska -
Füchse !

Keim teure Ladenmlet"
nur mo

Karl - Frledriotislrasse 6
1 Treppe

K. Schorpp
leben Fi. Ssltitl k Wels
Nähe Sch 'ossplatz.

M

Ais praktische Weihnachts - Geschenke eignen sich :

Dam en - Konfektion
Mäntel , Kostüme , Kleider , Blusen , Kostümröcke

Morgenröcke , Strickjacken , Unterröcke etc.

Aussteuer -Artikel
Baumwollwaren

Gardinen
. Teppiche

Decken
Moderne Formen in guter Verarbeitung .

Herren - und Damen - Kleiderstoffe «

Herren - u . Damen¬
wäsche

Schürzen
Trikotagen |
Strümpfe

Ich kaufe
fortwährend du höchsten
Preisen, Kleider » N« l-
formen » Schuhe u. Wäiche
jeder Lrt . 8616

s . Axelrad ,
Essenweinstraft « 3 * .

jUtkordlithern
mit unterlegbaren Notenblättern
sofort von Jedermann zu spielen

Mk. 50 - bis Mk. gg -
Das schönste Welhnnciits -Reschenk

fpüz müfler
Musikalienhandlung

Karlsruhe i. B.
' Kaiserstr . Ecke Waldstr .

— Telephon 383. —

h « b Tb » h , I

Auf Weihnachten
empfehle ich

mein reichhaltig gut sortierte - Lager in

Wers, Anzögeg , Hose»
in allen Größen und Preislagen

sowie sämtliche

ljemiibcdark ' Artikel
bei streni reeller Bedienung. 8967

Attg.Schindel jr .
Durlach , Hauptstraße 88.

NB. Beachten Tie meine Schaufenster .

KJeibuac!tt$ ’?erien!
Schüler sämll. Lehranstalten

verbessern die Handschrift
während der Ferienzeit in 8831

oa . 5 —7 Lektionen
bei 1 —2stündiger tftgl Uebung.

Honorar Mk . 21 .— Erfolge bekannt
mit Material . wie Belege zeigen .

fifimeldung : Montag , d. ZZ . Dez.
von morgens 9 Uhr an

Ergebenst ‘■ KT ' TBBTwB E » üx
empfiehlt sich • JKMB U

Spezialist iür Handschrilt -Verbesserung
LessingstraSe 78 IV LessingstraBe 78 IV.

I
Städtische Fachschule

für

EleHtrlher und siarHstrom-nionteure
Karlsruhe 1. B .
- (Ganztagunterricht ) -

Kursbeginn : 12. Januar 1920
Kursende : 27. März 1920
Schulgeld ; Mark 7ö.—.

Anmeldungen an die Schulleitung , Adler¬
strasse 29, erbeten . »?»«

Urteiler ! » artet für In »sifesfrctrab.

Die Geschäfts - Räume
der Unterzeichneten Banken nnd Bank - Firmen sind am

Mittwoch , den 24. Dezember 1919
von mittags 12 Uhr an

nnd am
Samstag , den 27. Dezember 1919

den ganzen Tag

geschlossen !
iiiiiiiiiiiifiiiiiiiiimmiiiiiimiiiiiimiiiiHiimiiimmiiummmimiiiuiiHiimmiiiimmmmiiu

Straus t Co.
Sfiddentsche Disconto-
• Gesellschaft

Tereinebank Karlsruhe «,« . eil .

Badische Bank
Veit L Bombnrger
Mitteldeutsche Credithank
Rheinische Credithank

Günstige Gelegenheit !
iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiimiiiimiiiiitiuuiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiiiitiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ulster
für Herren und Damen , warme Stoffe, schöne Farben

grosser Posten neu eingetroffen

Preislage : Mk. 200 .— bis 400 .—

Mnstr. is
:: parterre ::

Telephon Nr. 3950 . •»»
Kein Laden. Dezember Sonntags geöffnet .

Daniels Konfektionshaus
Jackenkleider , flotte Formen . Mk . f8 .— an
Herbst - und Winterpaletots in guten Stoffen Mk . ffff.— an
Regenmäntel Mk. Qff.— an Kostümrocke Mk . 24.— an
Sportjacken Mk. fff.— an Sportblusen Mk . 25.—> an

Lodenmäntel und Pelerinen für Damen und Herren
Seiden -, Tüll -, Chiffon -, Voile- nnd WolUBlusen

Plüsch - und Astrachanmäntel , Seiden - und Voilekleider
Kinderkleider und Kindermäntel in allen Größen

WM- Pelze 'MW Plüschgarnituren zu billigsten Preisen .
Keine Ladenspesen . Reelle Bedienung .

Sonntag von 11 bis 6 Uhr offen, imumm IIM111111111111

6926
Wir suchen

für sofort und später

Aller,» , rirädche,»,
Aschinnen und

Simuuer mädcheir
ElödtWs ArteivM

ZSHringerstratze ISO Ammer Rr. 11.

Trauer -Hut e
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch ,
«' 7-"

" "

Häuser
mit und ohne Kefchäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

LiegenschaftSbiiro
M . Vufam ,

Karlsruhe , Herrenstr . 88 .
ais> Telephon 8630.

Sold. Silber,Plattin
zahlt am besten

Wilde, Kreuzstntze 18.
« slulldsMuSL
Kinderbetten, Polster an

Jedermann . Katalog frei.
ßisenmöSeksaSr . Suhl i. tzh.

rirsbelr
Beiten . Schränke, Nacht¬

tische, Klavier- u . Schreib-
stiihle , Tevpich , kl. Oefen
ein, ! . , Röste u . Matratzen,
Lofam . Fauteuillu .ionstiaeS
Kleinmöbel(Kinderschränke ).
«, » Selter , Sofienstr . 91.

i Mrnttl /Ste0 ‘fn3t
i Pii»pen-$tube
Lnisenstraftr 17 , 4. St .

Zylinderlntt
neu Nr. 58 zu verkaufen .
Marienstr . 49 IIU, vor
der Glastüre .

SeearaS ,
»gebraucht ,

zu verkaufe «. 8887
Ochner . Rüppurrerftr. 23.

,M $W*
gegen 7603

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen!

Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien.

8VioÜnen
Cellos
Gnitarren

Lauten
/ Mandolinen

etc.
Mund- u. Zieh-
Harmonikas

echte Wiener etc. .
in prima Ausführung.

Fritz Möller
Musikalienhandlung
Musik - Instrumente

Kaiserstr., EekeWaldstr.

Hmait-Hefchirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6814

Gescbirr-Keparawran stalt
Karlsruhe » Körnerstr . US tm Oof. Telefon 1421.

Rnr wenige Tage in Kartsruhe.

Täglich
im großen Saale des

Friedrlchshofes
Mar Elgl ' s großes anatomisches

Museum aus München

sein Entstehen nnd Vergehen.
! Wiffenschastlich! Warnend! Velehrend !
Bo « hervorragenden UniverstlStS -

profefforen glänzend begutachtet !
Die Präparate stamme« zum größten !
Teil aus der Kunstanstalt deS be¬
rühmten Anatomen Pani Zeltler

an der Universität in München.

Personen murr 18 Zähren ist der
Zutritt polizeilich nicht gestattet.

IS Abteilungen » Alles ohne Nach¬
zahlung .

Anfterdem die Original -Mumie

„Julia Pastrana“'
! die interessanteste Frau , welche je

lebte . ' 8683

Wege« des gemeinnützige « Zweckes
ermäßigter Eintrittspreis :
einschl. Steuer Mk. 1 .50.

Täglich geöffnet
von früh 9 Uhr bis abends 7 Uhr.
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HWmiLuttlr .E '
liiß-Lgt

'
-inxgcr

Ortsgruppe Karlsruhe
Am SamStag » der » 20 . Dezember » abends

/ Uhr findet im kleinen Fcf hallesaal unsere

Mihultzts -Seikk
mit KlKder>B«scber«aa

Mvfikvorträgen und Aufführu ' nen statt .

Ges.-Verein „^srmsnie.
“

Sm Sonntag . den 4L . Dezember » nachmittags
■/>4 Uhr , (inbet unsere

WeiWG -Mk
Im Säule des „ RdollotbeaterS " , Marie stratze. statst

freunde und Gönner des Bcretas sind heimlichst
eingeladen .

Die Mitglieder find verpflichtet , am Saaleinganie
die Mitgliedskarten vorzuzeigen . 8862

Der Vorstand .

Freie LmeWst
G Arisch.

Sonntag , den 2 ' . d Mts «, findet in der
Festhalle uniere diesjährige

Weihnachtsfeier
mit Theater » turnerischen und gesanglichen
Aufführungen , sowie Gabcn -Verlosung stnti ,
wozu wir unsere werten Mi ' i . lieder , Freunde
und Gönner >reu ..ulichst einladen .

Anfang Punkt S Uhr . — Saalössnung 5 Uhr .

Freiwillige Gaben werden bei unserem Kassier
Job . Kühnle » A ^ leritratz : 9 oder Sonntag
vormittag in der Fejrhalle mit Dank entgegen¬
genommen . 890s

Der Vorstand .

1

SöngerSW VsmLrt5 Imlach.
Donnerstag ( I . WeihnachtSfeter -

1ag >» nachmittag - 4 Uhr ,

Weihnachts -Mr
lm großen Saale der Fefthalle » verbunden mit gelang '
lichen, theatralischen und musikalischen Darbte «
langen . — Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mit¬
glieder nebst Angehörigen sangeSfreundlichst ein.

Eintritt frei ! — ElnfShnmgsrecht Mattet!
19 * Breiten . "MW. .

Jlurtfi.
Am kommenden SamStag » den SV . Dezember ,

findet im Gasthaus „ Würllemberger Hof " , Punkt
8 Uhr , eine

auherdeniliche

MWeder-BersamiNg
Patt . Jeder Genvsi « und jede Genossin hat dieseSmal
die Pflicht zu erscheinen. 8884

Der Vorstand .

KnlmbacherBier
iiiiiiitiiiuuitiuiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitii

(mönchshofbrau ) 8877

SpatenbräuMßncben
iiiiiiniiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
hat an Wirte , Vereine , Spezereihandlungen

and Private tassweise abzugeben .
Fflr die Feiertage erapeh 'e ich kleine Fass von
10 Liter an aufwärts ; ich ei suche die Bestel¬
lungen schon ;etzt aufzugeben damit prompte

Bedienung zugesichert werden kann .

Hans Ällgreier
Durlacher Allee 25 . Telephon 1951 .

Für Durlach nimmt Bes ' ellungen entgegen :

Herr Ernst Der rer
Hauptstrasse 45 . Telephon 531.

Als praHfisslis ISfeüinaslifsgzsciisnHe
empfehlen / preiswert

für Herren
blau — errfln — braun

Stfick Mk

— Grosse Answahl ! —

StraSea-, Sport-, Gesellschafts-Anzüge
Sehr billig Sehr billig

Ein rosten oestrichle n. Hosen

Karlsruhe, Kaiserstrasse 46. 8075

Grosso Neu - Eingänge
m

Kostüme
Kleider
Rücke

Blusen

Mäntel
Kindermäntel

8880

Grosses Lager in

Kleider - und Blusen -Stoffen
Baumwoll - Waren n . s . w .

Carl Schopf
Marktplatz . ® ®

Advent-Sonntag den 21 . Dezember
von 11 bis 6 Uhr Verkaufszeit .

Mieter- n. Bmereia Karlsrahe
e. S». m. b. H .

Wegen Todesfall haben wir auf sofort zu vermieten
Ettlingerstratze t>kr 3 11. Stock eine Wohnung von
5 Zimmern und Zubehör , evtl . 3 Zimmer und Zubehör .
Bewerbungen wollen im Büro bis Montag den 22 . l.
Mt « , abends 6 Uhr erfolgen , woselbst die Vermietung
statt findet.

Der Vorstand .

macht ietPrmannSrÄi "
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch Jach -
männisch geschliffen u repariert werden können .
Karl Hummel , Mterderntr . Nr. 1 t, Tel , jlli .

,
Gitarren , Laoten

u. sonstigeHnsikinstrnmente
offeriert billigst

Weintraub
’s An- u. VerkaufsgBSchlft

52 Kronenstrasse 52 .

Heirat.
Witwer , 46 Jahre alt ,

kath , mit 3 Kindern , ei irn
Hau » , Ladende chä' t und
etwa » Landwirtichaft , Ver¬
mögen ca. 300 '0 Mk.. su vt
sich mit Fröule .n (Witwe
mit einem Kind nicht auS -
ges.t ' lossens, welche tfuhti .i
im Haushalt uni mit den
lcindlich.Be >hältnisien durch-

uS vertrackt . wi der zu
verbeiraten . Ernstgemeinte
Offe ^ten , womöglich m Bild ,
wolle man vertrauensvoll
unter Rr . HHH '4 an das
8o !kSfrenndbüro einreich n .

werden fortwährend
zu den höchst. Preisen

angetauft . " "
Karlttratze IS , ll .

SsMssks» La»4ssffnatsr.
Freitag , den 19. Dezember 1919.

VVolsfrsr Clnido
Komische Oper in drei Akten. Dichtung und Musik

von Hermann Nce' zel .
Anfang 7 Uhr . (Gr . Pr . ) Ende 10 Uhr .

Mairgries nnb
Mairmehl

zum Kochen und Backen,
gute , trockene Ware ,

da » Psuno zu Mt . 54. 60 ,
gibt ab Bas

Siädl . Pörrankage
Karlsruhe , Stützer str . 19 .

854 --

KohMeii.
erdsreie Ware , werden ab
gegeben in orotzen und

kleinen Mengen . "" "

Städt . Dörranfage
Karlsruhe . Stötzerstr . 19 .

Donnerstag , den ^5 . u . sfreitag , den 26 . Dez . „ Par -
nfitl “ Sperrsitz T. Abt . 14 Jt . Vorkaufsrecht -für In¬
haber von Vorzugskartenbeften am Freitag , den 19 .
Dezember , 4—5 Ubr an der Theaterkasse im Haupt¬
gebäude , allgemeiner Vorverkauf von SamStag , den

20 . Dezember an . 8911

Sadiishss Sandsstheaicv.
Der Preis für

künftig :
die Vorzugskai tenbefte

ganze
Hefte

89.69 Ji
56,10 .
48 .60 „
83 — .
18,- .

beträgt
halbe
Hefte

31,80 Jt
2820 .
24 .30 .
16L0 »
9,- .

I . Rang . Balkon u . Sverrsih l Abt .
Sperrsitz II . Abt . u . Parterrelogen
II . Rang
III . Rang
IV . Rang

Die Hefte zum neuen Preis erscheinen sofort in
einer neuen Ausgabe . Die alten Hefte bebaiten ihre
Giltigkeit bis 1 . Februar 1920. Als Welbnachtsaus -
gab « werden halbe Hefte (je 3 Abschnitte für Schau¬
spiel und Oper ) abgeaeben . Die Giltigkeit der neuen
Hefte , die an den Theaterkassen und in allen Ver¬
kaufsstellen zu haben sind , ist bis auf Weiteres unbe¬
schränkt .

'
Eintrittskarten für den IV . Rang und Stebplätze

werden an der Borverkaufsstelle an . Tage vor der
Aufführung ohne Borverkaufsgebühlen abgegeben .
Karlsruhe , im Dezember 1919. 8915

Generaldirektion des Bad . LaüdrSthraterS .

? Was ist das TaoesoesDiäcti?

Xarrg ?iel
3 . Abenteuer

5 grosse Akte , sses
MT nur noch heule . 'SV

iiiiiiiii iiiiiiiti innii iiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiuiiiiiHii iiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiii

Welt-Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133

meilmachtsfeier
des

Sebirgr- tmb PMrlruchlm - Bereit»
„D 'S trlierfe'er"

findet am Sonntag , de » SI . Dezember , im Saal
„ Prinz Heinrich " , Kurvenstratze . statt .

Aufführung r

OSkrS 'yrlscherSWllittlerMjk.
Reichhaltige GaSeuverlosung vorhanden .
Einem zahlreichen Besuche der Landsleute und

Gönner sieht entgegen
' 8893

Me Dorstlmdschaft.

Apollo - Theater
Martenstraße 16.

ßbsrbayerisches Bauernüioatar
Direktion Hartl und Jos. Schmld.

Samstag , den 20 . Dez., abends '/>8 Uhr
HM- auf vielseitiges Verlangen -MUß

die urkomische Bauernposse mit Gesang
und Tanz 8892

Der Amerikaseppl.
Grosser Lacherfolg !

Vorv ? r ;
Str

f in der Restauration , ' arien -
und ab '/«7 Uhr im Theatersaal .

Weiher Isafe .
verkauf von wei em Käse Freitag , den 18 . De¬

zember vis Montag , de « I . Dezember lBist , in der
sfeltverkaussstette Ar . I 6 an d >r dorr eingetragene
Kundschaft gegen die Larenmarle J Rr . 1 * 7 .
Kopsmenge */. Pfund . Preis Mk. 1.20 für das Pfund .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1919. 8689
’Jiaiininaemiüttamt der Stahl Karlsruhe .
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